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56. Jahrg. 


Der Block der Agrarſtaaten. 


Man muß in der Entwicklung der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Dinge Europas zwei Jahre zurückgreifen. 
Damals traten unter der Führung Polens die Staaten 
Oſt⸗ und Südoſt⸗Europas zuſammen, um ſich in Verkennung 
der wirtſchaftlichen Ergänzungs⸗Notwendigkeiten Mittel⸗ 
europas zu einem „Block der Agrarſtaaten“ zu ver⸗ 
binden, der in Fragen der Anbahnung von Handelsbeziehun⸗ 
gen mit den übrigen europäiſchen Staaten ſolidariſch handeln 
ſollte. Die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte in allen 
Agrarſtaaten überaus niedrig, wenn ſie auch nicht den kata⸗ 
ſtrophalen Tiefſtand von heute aufwieſen. Die Induſtrie⸗ 

| länder Europas waren zu einer landwirtſchaftlich⸗protek⸗ 
tioniſtiſchen Tendenz übergegangen, die nur eine Reaktion 
auf die induſtrie⸗protektioniſtiſchen Maßnahmen der Agrar⸗ 
ſtaaten darſtellte. Die Abſatzſchwierigkeiten wurden für die 
Agrarſtaaten immer größer, die Preiſe fielen, die Finanz⸗ 
ſchwierigkeiten wuchſen, der Transfer geriet ins Stocken. 
Der einzige Ausweg ſchien in einem engen Zuſammenſchluß 
zu liegen, der den Induſtrieſtaaten Europas eine Einheits⸗ 
front gegenüberſtellen ſollte, die dann nicht einmal zuſtande 
kam. Man tröſtete ſich mit einer kommenden Preiserhöhung, 
mit günſtigeren ſolidariſch zu ſchließenden Handelsverträgen 
And mit einer von Frankreich in Ausſicht geſtellten Beſeiti⸗ 
gung der Finanzſchwierigkeiten der Agrarſtaaten. 
Zwiſchen damals und heute liegen kaum zwei Jahre. 
Ste brachten einen Umſchwung, an den man vor zwei Jah⸗ 
kaum zu glauben wagte. Nicht eine einzige der auf⸗ 
geſtellten Solidaritäts⸗Forderungen der Agrarſtaaten wurde 
jemals erfüllt, die Einheitsfront hat keine Feuerprobe be⸗ 
ſtanden. Jedes Mitglied des Blockes hat in der Zwiſchen⸗ 
zeit mit anderen europäiſchen Staaten Sonderverträge ab⸗ 
geſchloſſen, wenn fie feinen Bedürfniſſen entſprachen; 
Präferenzen waren babet keine Seltenheit. Der Block der 
Agrarſtaaten hat praktiſch genommen ſeine Ziele nicht er- 
reicht, ſeine wirtſchafaspolitiſche und ſeine poli⸗ 
tiſchen r 2 die — An- 
fänge nicht hinausgelangt. 


Der bisher eigentlich nur auf dem Papier beſtehende 
„Block der Agrarſtaaten“ iſt jetzt in Warſchau zum zwei⸗ 
ten Mal zuſammengetreten. Die Konferenz trägt 
aber weſentlich andere Kennzeichen. Ihre Bedeutung liegt 
nicht mehr in der „Einheitsfront der notleidenden Urprodu⸗ 
zenten“, ſondern in der Tatſache, daß der frühere Block der 
Agrarſtaaten bewußt als „Block der Schuldner⸗Länder“ den 
„Gläubiger⸗Ländern“, d. h. vor allem den Franzoſen 
gegenübertritt. Schon die Zuſammenſetzung der ein⸗ 
zelnen Delegationen beweiſt, daß man nicht allein über 
agrarpolitiſche Fragen (Abſatzmärkte, Preiſe, Aufhebung der 
Ausfuhrſchwierigkeiten und Deviſenbeſchränkungen) ver⸗ 

handelt, ſondern daß die Frage der Verſchuldung der 

Agrarländer in den Vordergrund geſchoben wird. 

y Zwiſchen der Agrarkonferenz von 1930 und der von 
1982 find auch, außenpolitiſch betrachtet, grundlegende Unter⸗ 
ſchiede feſtzuſtellen. Das Jahr 1930 ſtand im Zeichen des 

Dong⸗ Planes; die Laſten der Tribute hat nur eine 

geringe Erleichterung erfahren, die politiſche Welt wollte, 

| allen wirtſchaftspolitiſchen Beweiſen zum Trotz, nicht an die 

Unmöglichkeit eines unechten Transfer glauben, und ver⸗ 

| kannte die kataſtrophalen Folgen, die ſich daraus für die 

Weltwirtſchaft ergeben mußten. Inzwiſchen haben wir das 

vover⸗Jahr und Lauſanne erlebt. Die Streichung der 

Tribute und die bevorſtehenden Beratungen in Streſa 

rufen den Block der Agrarſtaaten wieder auf den Plan. 

8 dem Inhalt der bereits vorgeſchlagenen Reſolutionen 


ſpricht deutlich bie, bedingungslofe Forderung der „Schuld⸗ 


tragen, daß die Schulden der Agrarſtaaten getilgt, daß ihre 
manzſchwierigkeiten beſeitigt werden. Dieſe Forderung 
geht deutlich aus dem erſten Punkt der von Polen vor⸗ 

| geſchlagenen Reſolution hervor: 


„Bis zur endgültigen Aufhebung der Einfuhrbeſchrän⸗ 


ner⸗Länder“ an die „Gläubiger⸗Länder“, dafür Sorge zu 


kungen für landwirtſchaftliche Produkte wäre es erforder⸗ 

lich, daß die Gläubiger⸗Staaten den Ländern, die ihre 

Schuldner find, beſondere Einfuhr Kontingente 

in der Höhe der Verpflichtungen einräumen würden. Die 

bei der Warenausfuhr erzielten Beträge könnten als zu- 

ſätzliche Sicherſtellung der Forderungen der Gläubiger⸗ 

aaten angeſehen werden. Dieſe Summen brauchten nicht 

| transferiert zu werden, ſondern könnten zur Deckung der 

| Schuldenzahlung im Wege der Verrechnung dienen. Der 

| Handelsüberſchuß bildet die einzig reale 
orm der Schuldentilgung.“ 


Sch Die bewußte Gegenüberſtellung der Agrarſtaaten als 
euldnerſtaaten den Gläubiger⸗Staaten gegenüber gibt den 
eincatungen des Blocks eine neue Richtung. Es genügt 
5 ** Blick auf die wirtſchaftspolitiſchen Zuſammenhänge 
een Aropäiſchen Staaten zu werfen, um zu erkennen, daß 
„Warenkompenſationsgeſchäft zur Tilgung der Schulden“ 
80 Ausſchaltung der mitteleuropäiſchen Mächte, die zwar 
=. Udner, aber keine reinen Agrarſtaaten find, den Boden 
ig die Verhandlungen in Strefa vorbereiten ſollen. Es 
Daft fraglich, ob der Wirtſchaftsorganismus der enro- 
des en Staaten durch eine derart einſeitige Behandlung 
kann roblems des europäiſchen Warenaustauſches geſunden 
auftg und ob nicht bald wieder Transfer⸗Schwierigkeiten 
fati uchen würden, ſobald die Agrarſtaaten ihr Kompen⸗ 
onsgeſchäft für beendet halten würden, insbeſondere 


U 


dann, wenn die 


scharfer Endlampf im Europarundſlug. 
Seidemann als erſter wieder in Berlin. 


Die letzte Etappe des Europafluges geſtaltete ſich zu 
einem überaus ſpannenden Duell zwiſchen der deutſchen 
Staffel und den polniſchen Fliegern. Seidemann, von 
Maſſenbach und Marienfeld lagen während des 
ganzen Fluges dauernd in Front. Ihnen folgte zunächſt in 
großer Nähe, ſpäter in weiterem Abſtand Zwirko, der noch 
immer Ausſichten hat, Sieger zu werden. Die drei deutſchen 
Flieger landeten bereits geſtern abend in Berlin⸗Staaken, 
Seidemann um 6.30 Uhr als Erſter. 

Als die Flieger den Pariſer Flugplatz verlaſſen hatten, 
brach ein Unwetter los. Oberleutnant Seidemann geht ſo⸗ 
fort wieder ſcharf in Führung. Als erſtem gelingt es ihm, 
die Strecke Orly — Deauville, 1784 Kilometer, in 44 Minuten 
zu durchfliegen, und um 6.44 Uhr in Deauville zu landen. 
Drei Minuten Aufenthalt in Deauville zum Eintragen der 
Qande- und Startzeit. Dann ſpringt ſchon wieder der Motor 
auf Touren und Seidemann ſetzt ſeinen Weg nach Rotter⸗ 
dam fort. Bereits um 9.07 Minuten kann er Rotterdam 
anfliegen, die 418,4 Kilometer hinter ſich bringend. Aber 
der polniſche Pilot Zwirko, der weiß, worum es heute 
geht, iſt ihm hart auf den Ferſen. Auch er hat aufgedreht 
und kann ſeine Maſchine 20 Minuten ſpäter als Zweiter auf 
den Flugplatz von Rotterdam ſetzen. Seidemann iſt aber 
bereits wieder verſchwunden, hat feinen Flug um 921 Uhr, 
fünf Minuten vor dem Eintreffen ſeines Konkurrenten, fort⸗ 
geſetzt. Es landen dann in kurzen Abſtänden auf dem Flug⸗ 
platz Rotterdam: Stein, Marienfeld, von Maſſenbach, Hirth 
und der Pole Karpinſkt. Das Wetter Hat fiğ gebeſſert. 

Das Eintreffen der Europaflieger hat die Bevölkerung 
Dortmunds ſchon in den frühen Morgenſtunden alarmiert. 


Tauſende ſind zum Flugplatz hinausgeeilt, um ſich das Lan⸗ 
den und Starten der Europaflieger anzuſehen. Wieder u 


induſtrie⸗protektioniſtiſchen Wünſche der 
Agrarländer nicht aufhören. 

Der ſechſte Punkt der von Polen aufgeſtellten Reſo⸗ 
lution iſt nur eine Ergänzung dieſer Forderung, denn ſie 
fordert eine Kredithilfe, um die volle Freiheit für 
eine brauchbare Finanz⸗ und Handelspolitik der Agrar⸗ 
länder zu gewährleiſten. Dieſe Kredite ſollen die Reſerven 
der Notenbanken auffüllen und die Deviſen⸗Beſchränkungen 
in einer Reihe von Ländern aufheben. 

Alle anderen Punkte der Reſolution, die ſich mit dem 
Abſatz von Getreide und Holz, mit der Eintei⸗ 
lung der Abſatzmärkte und mit der Organiſie⸗ 
rung des Hypothekar⸗Kredits befaſſen, treten an⸗ 
geſichts dieſere Hauptrichtlinien vollkommen zurück. 

Der Weg, den der „Block der Agrarſtaaten“ in Zukunft 
und vor allen Dingen in Streſa zu gehen gedenkt, iſt klar 
vorgezeichnet. Warſchau wird zweifellos auf dieſer 
Baſis der ſtreikluſtigen Schuldner eine Einigung der Agrar⸗ 
länder zuwege bringen. Der Annahme der polniſchen 
Reſolution ſtehen keine Schwierigkeiten im Wege. Um ſo 
größer aber werden dann die Gegenſätze in Strefa fein, 
wenn die Agrarſtaaten nicht begreifen, daß gerade die weſt⸗ 
europäiſchen Gläubigerländer kaum noch eine Kredithilfe, 
noch weniger aber eine beachtliche Kompenſation im Waren⸗ 
austauſch gewähren können und wollen. Frankreich ver⸗ 
ſorgt ſich ſelbſt mit den Früchten der Erde, und England iſt 
nach Ottawa verſtärkt zur vorzugsweiſen Aufnahme über⸗ 
ſeeiſcher Agrarprodukte aus ſeinen Dominions gezwungen. 

Die geplanten Warſchauer „Kompenſations⸗Beſchlüſſe“ 
find nicht realiſierbar, wenn nicht Deutſchland und 
Italien in das Kompenſations⸗Bereich einbezogen 
werden, da beide Länder allein in der Lage ſind, in beſchränk⸗ 
tem, aber für die Oſtſtaaten immerhin beachtlichen Maße 
Agrarprodukte aufzunehmen. Mit anderen Worten heißt 
das (politiſch geſehen: Polen beliebt zum zweiten 
Mal in dieſem gewitterſchwülen Sommer ein ſelbſtän⸗ 
diges,politiſches Spiel zu führen, das von Frant- 
reich den zweiten Zug verlangt, der weniger ſelbſtändig ge⸗ 
führt werden kann. Nach dem Patek — Kreſtinſki — Pakt 
folgt das ſolidariſche Vorgehen der Schuldnerſtaaten im Bes 
reich des öſtlichen Mitteleuropa. Zum zweiten Mal eine 
antifranzöſiſche Spitze, aber zum erſten Mal — gewiß 
ungewollt, aber trotzdem deutlich erkennbar — eine 
Chance für Deutſchland. Die im Haag und in Genf 
auf franzöſiſchen Befehl geſcheiterte Zollunion wird in 
anderer Faſſung von den Schuldnern Frankreichs von 
Oſten her aufgerollt. Wenn das kein Wunder an der 
3 ijt, daun ift es der Zwang der bitteren 

ot. 


Arbeitsloſen⸗Unruhen in Oberſchleſien. 


Aus Kattowitz wird dem „Iluſtrowauy Kurjer Eos 
dzienny“ gemeldet: : l 

Am Dienstag abend kam es auf dem Gebiet der fo- 
genannten „wilden Gruben“ in der Kolonie Jozefowo 
zu blutigen Ausſchreitungen zwiſchen Arbeits⸗ 
loſen aus Welnowitz und Arbeitsloſen aus Bytkowo, 
Chorzow, Saleze und Klein⸗Dombrowken. Bei der 
Schlägerei, an der ſichmindeſtens 1000 Perſonen 
beteiligten, ſpielten Steine, Ziegeln, ja ſogar Axte eine 
Rolle. Nach längerer Zeit traf berittene Polizei ein, 


tann Seidemann als erſter Dortmund anfliegen; 
es ift 10.17 Uhr. Aber der Rekordpilot mit feiner Heinkel⸗ 
Argus hat es eilig. Er erklärt, daß er noch heute abend in 
Berlin ſein müſſe, und flog ſchon nach 2 Minuten, um 10.17, 
in Richtung Hamburg weiter. Als zweiter Europaflieger 
trifft der Deutſche Stein um 10.31 in Dortmund ein. Er 
hat Zwirko überholt. Ihm folgen: Zwirko, Marienfeld, 
Luſſer, von Maſſenbach, Junck und Hirth. 

Schon um 11.25 Uhr landet Seidemann in Hamburg. 
Eine kleine Frühſtückspauſe, dann jagt die Maſchine in 
nördlicher Richtung nach Dänemark, Skandinavien davon. 
Ein toller Kerl, dieſer Seidemann. | 

In Göteborg das gleiche Bild: Erſter Seidemann, 
dann Marienfeld von Maſſenbach, Stein und Luſſer. Weiter 
geht der Flug. Wieder Kopenhagen, Hamburg und 
— Berlin. 


Heute früh in Berlin. 


Nachdem am Freitag abend die obengenannten drei 
deutſchen Flieger in Berlin eingetroffen waren, gingen 
heute früh auf dem Flugplatz in Staaken die deutſchen 
Flieger Junck, Oſterkamp, Stein, Morzik und 


Hirth nieder. R i 


Bor der Geſchwindigkeitsprüfung. 


Wie aus polniſcher Quelle verlautet, hat 2wirko 
auf der Strecke Paris— Kopenhagen eine Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 200 Kilometern erreicht und gewann da⸗ 
mit wieder einige Punkte. Wenn er weiterhin die gleiche 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit behält, ſo kann er wieder den 
erſten Platz erlangen. Die Entſcheidung fällt jedoch erſt am 
Sonntag bei der Geſchwindigkeits⸗Prüfung, bei 
der, wie die polniſche Meldung unterſtreicht, die Deutſchen 
mit ihren bedeutend ſtärkeren Maſchinen ſtark im Vorteil 
ind. 


die die Parteien auseinandertrieb. Während der Schlägerei 
wurden viele Perſonen durch Steinwürfe ver⸗ 
letzt. Mehrere Perſonen ſtürzten in Schächte, die 
8 bis 24 Meter tief ſind. Die Ausſchreitungen wurden am 
nächſten Tage fortgeſetzt. Die Polizei befindet ſich in Bereit⸗ 
ſchaft. Es wurden mehrere Perſonen verhaftet, die im Ver⸗ 
dacht ſtehen, die Unruhen provoziert zu haben. 


Streik der ſtädtiſchen Beamten in Warſchau 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Am geſtrigen Freitag ſind die Beamten und Arbeiter 
ſämtlicher Verwaltungszweige des Warſchauer Magiſtrats 
in den Streik getreten. Dieſer bereits ſeit längerer Zeit er⸗ 
wartete Streik wurde durch die Tatſache verurſacht, daß der 
Magiſtrat mit der Zahlung der Beamtengehälter für zwei 
Gonde i und der Arbeiterlöhne für 2% Monate im Rück⸗ 

ande iſt. 
Die im Laufe der letzten Wochen von den ſtädtiſchen 
Beamten und Angeſtellten bei dem Magiſtrat unternomme⸗ 
nen Schritte, die darauf abzielten, die Auszahlung der Rück⸗ 
ſtände zu erwirken, blieben erfolglos; alle den Delegationen 
gegebenen Verſprechungen ſind nicht erfüllt worden. Noch 
geſtern war eine Delegation beim Stadtpräſidenten, und es 
ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß der Magiſtrat nur in der 
Lage wäre, höchſtens eine kleine Abſchlagszahlung zu leiſten. 

Die Stadt Warſchau hatte von einer Privatbank geſtern 
eine Anleihe in Höhe von 1% Millionen Zloty gegen Ber- 
pfändung der Obligationen der Schulanleihe erhalten. Von 
dieſem Betrage muß die Stadt aber 700000 Zloty an den 
Staatsſchatz aus dem Titel von Verrechnungen abführen. 
Mit dem Reſtbetrage kann alio nur ein geringer Teil der 
Forderungen der Beamten und Arbeiter gedeckt werden, die 
bereits auf 4 200 000 Ztoty angewachſen find. 

Nach den zur Mittagszeit gemachten Feſtſtellungen 
haben ſich zur Arbeit nicht geſtellt: die Beamten der Abtei⸗ 
lungen für die Regiſtrierung der Bevölkerung, für Militär⸗ 
angelegenheiten, der Handels⸗ und der Induſtrie⸗Abteilung, 
des Bau⸗Inſpektorats, der techniſchen Abteilung und über⸗ 
haupt aller derjenigen Reſſorts, in denen die Arbeits- 
einſtellung keine ſofortige Benachteiligung der Einwohner 
nach ſich ziehen müßte. Die anderen Reſſorts arbeiten noch 
normal oder mit verminderter Belegſchaft. 

Nicht unbegründet iſt die Befürchtung, daß ſich die 
Situation in den nächſten Tagen verſchärfen wird, da das 
vom Stadtpräſidenten erlaſſene Rundſchreiben eine 
Drohung enthält, die kaum beruhigend wirken dürfte. In 
dieſem Rundſchreiben wird nämlich für den Fall, daß die 
ſtädtiſchen Beamten auf ihrem Standpunkt verharren, ein 
weitgehender Abbau des ſtädtiſchen Perſo⸗ 
en in Ausſicht geſtellt, um den Stadthaushalt zu ent- 
aſten. 

Geſtern mittag 1 Uhr traten die Delegierten aller Ver⸗ 
bände der ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter zu einer Sitzung 
zuſammen, in der beſchloſſen wurde: 1. die Arbeit nicht 
wieder aufzunehmen, bevor die Gehälter für Juli und 
Auguſt nicht in voller Höhe ausgezahlt werden, 2. die Ver⸗ 
ſtändigungskommiſſion zu Verhandlungen mit dem Magi⸗ 
ſtrat zu ermächtigen und 3. die Angeſtellten der ſtädtiſchen 
Unternehmungen zur Unterſtützung des Streiks 
aufzufordern, ſofern der Konflikt bis zum Montag nicht bei⸗ 
gelegt werden ſollte. 
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Doch lein Ende des Boplotts? 


Der „Dziennik Bydͤgoſki“, das Blatt, das zuerſt die Boy- 
kottaufrufe des polniſchen Weſtmarkenvereins und die 
„Schwarzen Liften” veröffentlicht hat, bringt in feiner 
beutigen Nummer einen Artikel, in dem im Anſchluß an die 
Boykottbewegung und, ohne daß von der Zurückziehung des 
Boykottaufrufs durch den Weſtmarkenverein den Leſern 
Kenntnis gegeben wird, verlangt wird, daß die Polniſche 
Regierung Maßnahmen treffe, daß polniſche Bürger 
verhindert werden, mit Danziger Banken 
zu arbeiten. Das Blatt fordert getreu der Tendenz der 
früheren Boykottaufrufe, daß diejenigen Polen, die Geld in 
Danziger Banken anlegen, als Vaterlandsverräter 
an den Pranger geſtellt werden ſollen. Es heißt in dem 
Aufſatz des „chriſtlichen“ Blattes: 

„Trotz der großen Boykottpropaganda hat 
ſich nicht der erwartete Erfolg eingeſtellt. Wenn 
auch die Zahl der Beſucher Danzigs und Zoppots nach⸗ 
gelaſſen hat, ſo iſt es eher auf die allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Depreſſion zurückzuführen, als auf die 
Auswirkung des Boykotts; denn wie die Statiſtiken be⸗ 
weiſen, iſt der Zuſtrom der polniſchen Beſucher im gleichen 
Verhältnis wie der der deutſchen Beſucher zurückgegangen. 
Dagegen iſt die Hauptquelle, aus der Danzig ſeine Vorteile 
zieht, nämlich die Rolle eines Vermittlers in Ein⸗ 
und Ausfuhr nicht berührt worden. Wenn auch heute 
ein bedeutender Teil der Cin- und Ausfuhr in pol niſche 
Hände übergegangen ift (alfo doch!), jo iſt Danzig eine, 
vielleicht ſogar die einträglichſte Rolle geblieben, nämlich 
die eines finanzierenden Kapitaliſten. (Dafür 
ſollte man in Polen ſehr dankbar ſein! D. R.) Bekannt iſt 
allgemein, daß ſämtliche Transaktionen polniſcher Expor⸗ 
teure und Importeure von deutſchen Banken finanziert 
werden, weil die polniſchen Banken dafür keine Kredite er⸗ 
teilen. Damit ergibt ſich auch die Notwendigkeit für die 
polniſchen Exportfirmen, insbeſondere für die Holz⸗, Kohlen⸗ 


‚und Getreidefirmen, in Danzig Burkauſtellen einzurichten, 


um mit den Banken in dauerndem Kontakt zu bleiben. So⸗ 
lange alſo die polniſchen Banken ſich nicht zu einer groß⸗ 
zügigen Finanzierung bereit erklären, ſolange bleibt jeder 
Boykott ein Kinderſpielzeug. Es leiden höchſtens darunter 
kleine Firmen, dagegen niemals die großen Firmen, die 
auch den Hauptſitz der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
bilden. Erſt im Augenblick der Beherrſchung Dan⸗ 
zigs durch Polen würden die deutſchen Banken ihre 
Daſeinsberechtigung verlieren; denn dann müßten die pol⸗ 
niſchen Banken kraft der Tatſachen die Rolle des Finan⸗ 
ziers übernehmen. Ein zweiter Faktor in der Bereicherung 


Danzigs auf Koſten Polens ſtellt noch die Unterbrin⸗ 


nung, 


gung polniſcher Kapitalien in Danziger 
Banken dar. Nach quellenmäßigen Informationen be⸗ 
laufen ſich dieſe Gelder auf über 70 Millionen Gulden. 
Wenn auch in der erſten Zeit ein gewiſſes Mißtrauen gegen⸗ 
über der polniſchen Valuta gerechtfertigt ſchien, ſo ſtellt 
heute die Unterbringung polniſchen Kapitals in fremden 
Banken geradezu Hochverrat dar. Die Regierung müßte 
Mittel und Wege finden, dieſe Kapitalien wieder in pol⸗ 
niſche Hände zurückzuleiten.“ : 
e 


RT 1 Le i 
Die einzige Zeitung in Polen, die anſcheinend wirklich 
eruſthaft von dem Boykott abrückt und häufiger jetzt 
ſprechende Meldungen veröffentlicht, in der „Expreß 
Poranny“ in Warſchau. Dabei muß man aber bemerken, 
daß dieſes Blatt ſchon vor Monaten die Boykottparole als 
für die polniſchen Intereſſen unzweckmäßig bezeichnet hat. 
ka 


Auch die „Danziger Allgemeine Zeitung“ 
auf zwei Jahre in Polen verboten. 


Der „Monitor Polſki“ veröffentlicht eine Verord⸗ 
wonach der „Danziger Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ das Poſtdebit für die polniſchen Wojewodſchaften 
Pommerellen, Poſen und Oberſchleſien auf die Dauer 
von 2 Jahren entzogen wird. Eine Begründung 
wird auch in dieſem Fall ebenſowenig angeführt wie bei dem 
Verbot der „Danziger Neueſten Nachrichten“, das in Dan⸗ 
ziger politiſchen Kreiſen als Repreſſalie gegen das Verbot 
des Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ in Danzig 
gewertet wurde, der ſich bekanntlich in der Hetze gegen Danzig 


beſonders hervorgehoben hatte. 


* — * * n 4 
Bau einer Umgehungschanffee bei Danzig. 


dk Gdingen, 26. Auguft. Von dem polniſchen Ver⸗ 
kehrsminiſterium iſt gemeinſam mit dem Kreistag in Neu⸗ 
ſtadt der Bau einer Chauſſee beſchloſſen worden, die von 
Gdingen über Klein Katz nach Groß Katz und. 
weiter bis Quaſchin führen foll, um jo Gdingen mit dem 
N Gebiet unter Umgehung von Danzig zu ver⸗ 

nden. ? 
In der Begründung heißt es, daß dadurch die Ver- 
proviantierung Gdingens von Danzig unabhängig gemacht 
werden ſoll. Br 


Die Nechte der polnifchen Bolt in Danzig. 


Die „Preſſe⸗Agentur“ meldet aus Danzig: 

Unter den zahlreichen Auträgen, die vom Danziger 
Senat dem Hohen Völkerbunbkommiſſar Grafen 
Gravina über eine Anderung der Beſtimmungen des 
dritten Teiles des Warſchauer Abkommens überreicht wur⸗ 


den, befindet ſich auch ein Danziger Vorſchlag über die Be⸗ 


rechtigungen, die ihm ſowohl auf Grund des Warſchauer 
Abkommens wie auch auf Grund der Entſcheidungen des 
Völkerbundrats zuſtehen, ſtrittig zu machen. 

Der Danziger Senat ſchlägt vor, daß Polen auf das 
Recht, Briefkäſten auf dem Gebiet Danzigs zu unter⸗ 
halten, verzichte. Außerdem wird die Aufhebung 
der ſogenannten „grünen Linie“ gefordert, d. h. der 
Grenze innerhalb des Freien Staates, wo Polen einen 
eigenen Poſtdienſt unterhalten darf. j 


s3 


General Saniurjo begnadigt. 


Madrid, 27, Auguſt. (PA T.) Der zum Tode verurteilte 
General Sanjur jo ift durch Beſchluß der Regierung und 
im Einvernehmen mit dem Präſidenten der Republik be⸗ 
gnadigt worden. Die Todesſtrafe wurde in lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe verwandelt. Die beiden 


2 Mitangeklagten, außerdem der Sohn des Generals, wurden 


degradiert, die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihnen 


ent⸗ 


Bank för Handel und Gewerbe Pema =; 4 


Pomański Bank dla Handlui Przemyslu, SpA 


Poznan / Bydgoszcz 
Inowrochaw / Rawicz 


| Telegramm Adresse: „Sewerbebank” 


In den linksgerichteten Kreiſen der Bevölkerung hat der 


vom Präſidenten der Republik unterzeichnete Gnadenakt eine 


ſtarke Erregung hervorgerufen. Einer Meldung aus 
Bilbao zufolge, veranſtalteten am Donnerstag die Kommu- 
niſten in Orduna eine Proteſtkundgebung, bei der eine 
Perſon getötet und mehrere Perſonen verletzt wurden. 
In Barcelona planen die Gewerkſchaften für Montag einen 
24ſtündigen Proteſtſtreik, um ihrer Unzufriedenheit 
über die Begnadigung Sanjurjos Ausdruck zu geben. 


Japaniſche Bahn in der Mandſchurei. 


London, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Einem Telegramm des „Daily Telegraph“ aus Mukden 
zufolge hat die Koreaniſche Regierung (die eine 
japaniſche Satrapenregierung tft) die ſüdmandſchuriſche 
Eiſenbahn ermächtigt, den mandſchuriſchen Hafenort Raſchin 
am Japaniſchen Meer in einen großen und modernen 
Hafen umzuwandeln, der als Endpunkt einer nen zu 
bildenden ſtrategiſchen Eiſenbahn von Kirin zum Meer 
hauptſächlich militäriſchen Zwecken dienen ſoll. Mit dem 
Bau der Eiſenbahn ſoll ſofort begonnen werden, ſo daß ihre 
Benutzung möglicherweiſe ſchon in zwei Jahren aufgenom⸗ 
men werden kann, obwohl die Dauer für die Durchführung 
des Geſamtprogramms auf 15 Jahre feſtgeſetzt iſt. Der 
neue Hafen iſt nicht nur als eine Wladywoſtok be⸗ 
herrſchende Marineſtation, ſondern auch zur raſchen Be⸗ 
förderung japaniſcher Truppen nach der Mandſchurei vor⸗ 
geſehen. Ferner fol er den japaniſch⸗mandſchuriſchen 
Handelsverkehr verbeſſern und vor allem einen günſtige⸗ 
ren Beförderungspunkt für die Erzeugniſſe von Kirin und 
Chientao ſchaffen. 


Braſilianiſche Revolution. 

Das drittgrößte Land der Welt im Aufſtand. 
Braſilien kommt ſchon feit Monaten nicht zur Ruhe. 
Juemer neue Kämpfe werden aus dem Bundesſtaate Sao 
Paulo gemeldet. Es herrſcht dort, wie auch in einer Rethe 
anderer braſilianiſcher Staaten, ein regelrechter Bürger⸗ 


krieg. Sowohl die Aufſtändiſchen wie die Bundestruppen 


geben Kriegsmeldungen heraus, die, wie nicht anders zu 
erwarten iſt, oft widerſprechenden Inhalts ſind. Keiner will 
der Beſiegte ſein. | 


Als offizielle Urſache der Unruhe gilt der tiefgreifende 
Gegenſatz zwiſchen den Staaten Minas Geray und Rio 
Grande do Sul einerſeits und Sao Paulo andererſeits. 
Dieſe Staaten wetteifern ſchon immer um die Vormacht⸗ 
ſtellung im Lande miteinander, und es hat zwiſchen den 
rivalifierenden Cliquen nie an Waffenſtreitigkeiten ge- 
fehlt. Diesmal jedoch überſteigt das Ausmaß des Kampfes 
die „gewohnten“ Grenzen. Die letzte Urſache dafür iſt in 
der verheerenden Kriſe zu ſuchen, unter der die Vereinigten 
Staaten von Braſilien als ein Rohſtoff produzierendes 
Land beſonders ſchwer zu leiden haben. 


Braſilien iſt bekanntlich das Land des Kaffees, das 


mehr als drei Viertel der Kaffee⸗Weltproduktion liefert. 


Der braſilianiſche Bundesſtaat, größer als USA. und 15- 
mal größer als Frankreich, zählt 42 Millionen Einwohner, 
alſo die Hälfte der Geſamtbevölkerung Südamerikas. 
Wirtſchaftlich, genauer finanziell, hängt Braſikien von Eng- 
land und Nordamerika ab. Die Kapitalsinveſtitionen des 
Auslandes haben in Braſilien die Summe von 12 
Milliarden Goldmark überſtiegen. Der Anteil Englands 
beträgt mehr als die Hälfte, der Anteil der USA. etwa 
ein Viertel der Geſamtſumme. Der Sturz des Pfundes 


hat in Braſilien eine neue Unſicherheit geſchaffen, der Sturz 


der Kaffeepreiſe eine gigantiſche Not verurſacht. 

Jahrelang war Braſilien der Schauplatz des Kon- 
kurrenzkampfes zwiſchen England und USA. 
ſilianiſche Bevölkerung war es, auf deren Rücken dieſer 
Kampf ausgetragen wurde und bis auf den heutigen Tag 
ausgetragen wird. Die Revolution des Oktober 1930, die 
zum Sturz des englandfreundlichen Staatspräſidenten 
Waſhingtons Luiz führte, war ein Sieg der USA. Im 
März des laufenden Jahres brach ein Aufſtand aus, der 
den Verſuch Englands darſtellte, eine Revanche für die da⸗ 
mals erlittene wirtſchaftliche Niederlage zu nehmen. Seit⸗ 
dem dauern die Kämpfe faſt ununterbrochen fort. Im 
Mittelpunkt dieſer Kämpfe ſteht die Perſon des Staats⸗ 
präſidenten Getulio Vargas. Er hat ſeine Poſition zu 
verteidigen. Als er, früher Präſident des Staates Rio 
Grande do Sul, die Macht übernahm, hat er die Verwirk⸗ 
lichung eines ſehr umfangreichen Programms verkündet, 
in dem eine Reihe von außerordentlich wichtigen Reformen 
beinahe auf allen Gebieten des politiſchen, kulturellen und 
wirtſchaftlichen Lebens enthalten war. Nichts davon iſt 
verwirklicht worden. 

Die Unzufriedenheit, die allein ſchon durch die Kriſe 
groß und allgemein werden mußte, macht nicht mehr vor 
dem Palaſt des Staatspräſidenten halt. Sollten jetzt noch 
die Bundestruppen eine Niederlage erleiden, was durchaus 
im Bereiche der Möglichkeit liegt, dann dürfte eine Re⸗ 
volution großen Stils in Braſilien unvermeilich ſein. Die 
„Chinaiſierung“ des Landes würde dadurch große Fort⸗ 
ſchritte machen und wohl auch auf die benachbarten Länder 
übergreifen, in denen es an Vorausſetzungen zu einem 
Umſturz nicht fehlt. Der geſamte ſüdamerikaniſche 
Kontinent ſteht vor ſchweren Prüfungen. 
in Braſilien bilden dazu nur ein Vorſpiel. 

* 


& 


Die bra⸗ 


Die Vorgänge 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Ernite Lage in Rio. 


Rio de Janeiro, 26. Auguſt. (Reuter) Nach einem Be⸗ 
richt der Aufſtändiſchen⸗Kegierung von Sao Paulo follen 
die regierungstreuen Truppen in den Straßen Rios, wo 
die Situation bedenklich zu werden beginne, ein ſchweres 
Blutvergießen angerichtet haben. In der Avenida 
Rio Branco, einer der Hauptverkehrsſtraßen Rios, ſoll mit 
Maſchinengewehren auf Demonſtranten ger 
ſchoſſen worden fein.. Von aufſtändiſcher Seite wird ver- 
ſichert, daß bereits zahlreiche Perſönlichkeiten, auch in der 
Hauptſtadt, für die revolutionäre Bewegung gewonnen 
ſeien. Insbeſondere ſei der frühere Präſident der Republik 
Bernardez mit 5000 feiner Anhänger zu den Aufſtändi⸗ 
ſchen übergegangen, und auch zahlreiche Marineoffiziere be⸗ 
fänden ſich ſchon im Lager der Revolutionäre. 

Vom Marineminiſterium in Rio wird offtziell mit⸗ 
geteilt, daß es der Regierung gelungen ſei, die Erhebungen 
in der Gegend von Obidos am Amazonenſtrom zu unter⸗ 
drücken. Die Aufſtändiſchen ſeien in die Flucht 
geſchlagen und würden von Kanonenbooten verfolgt. 
Aus Porto Alegre wird gemeldet, daß Flugzeuge der 
Revolutionäre die Stadt Guapira mit Bomben belegten, wo⸗ 
bei drei Menſchen getötet und acht ſchwer verletzt wurden 


Republik Polen. 
Vizeminiſter Beck reiſt nach Rumänien. \ 


Aus gut informierter Bukareſter Quelle meldet der 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß der 
rumäniſche Miniſterpräfident in der nä 
Woche den Unterſtaatsſekretär im polniſchen Außenmini⸗ 
ſterium Oberſt Beck empfangen werde, der ſich auf dem 
Rückwege aus der Türkei befindet. Vizeminiſter 
Beck wird eine Reihe von Konferenzen mit hervorragenden 
Leitern der rumäniſchen Außenpolitik abhalten. Den Gegen- 
ſtand der Beſprechungen pi die Frage des rumäniſch ⸗ 


en 


f 


ſowietruffiſchen Nichtangrifspaktes bilden. 
In Bulareiter politiſchen Kreiſen fan edungen / 


Männern 


die Bizemfniſter Beck mit den rumänſſchen Staa 
haben wird, eine große Bedeutung beigemeſſen. 


Deutſches Reich. 
Die „Rote Fahne“ verboten. 


Berlin, 27. Auguſt. (PA T.) Auf Grund der Verordnung 
des Reichspräſidenten gegen politiſche Ausſchreitungen iſt die 
in Berlin erſcheinende kommuniſtiſche Tageszeitung „Rote 
Fahne“ bis zum 2. September einſchließlich verboten 
worden. Das Blatt hatte außergewöhnlich ſcharfe Angriffe 
gegen das am Mittwoch von dem Berliner Sondergericht 
gefällte Urteil erhoben. 


Aus anderen Ländern. 
Todesſtrafe wegen Getreidediebſtahls in Rußland. 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet aus Riga: 
Auf Grund der in den letzten Tagen veröffentlichten 
Verordnung über die Einführung der Todesſtrafe 
wegen Getreidediebſtahls haben in ſowjetruſſiſchen 
Gerichten verſchiedene Prozeſſe gegen Bauern ſtattgefunden, 
die unter der Anklage ſtanden, ſich vom Felde Getreidehalme 


angeeignet zu haben. In Ulianowſk (früher Simbirſk), dem 


Geburtsort Lenins, wurden drei Bauern zum Tode 
verurteilt. Nach der Anklageſchrift hatten fie zwei jow 
jetruſſiſche Milizſoldaten, die auf dem Felde Wache ſtanden, 
überfallen, fie ſchwer verletzt und dann bedeutende Getreide“ 
mengen geſtohlen. In Tſchelabinſtk wurden Todes“ 
urteile gegen zwei Arbeiter gefällt, die zu land“ 
wirtſchaftlichen Kollektiven delegiert worden waren, um die 
Getreideernte zu beauſſichtigen. Dieſen Arbeitern wurde 


ebenfalls der Vorwurf gemacht, Getreide geſtohlen zu haben: 


Im Kiewer Gebiet wurden drei Bauern zu ze 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Charakteriſtiſch iſt, daß 
den Angeklagten der Diebſtahl von 30 Kilogramm Getreide 


aus der örtlichen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft nach 


gewieſen wurde, und dies diente als Grundlage für das 


ſtrenge Urteil. 


Weiße und ſchwarze Franzoſen. 


Paris, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Meldung aus St. Louis de Senegal ift eine franzöſt 18° 
Truppen⸗ Abteilung in Mauretanien von Ein 
geborenen niedergemetzelt worden. 


Blutige Schlägerei in einer italieniſchen Geſandtſchaft. 


Aus Reval wird gemeldet, daß ein Beamter * 
Italteniſchen Geſandtſchaft in Eſtland fiğ in den Geſchäſte, 
räumen der Geſandtſchaft auf den italieniſchen Geſanbte, 
Grafen Toſti geſtürzt und ihm im Geſicht mebret, 
ſchwere Verletzungen mit einem Raſie 1 
meſſer beigebracht hat. Graf Toſtt hatte den betreffenden 
Beamten, der eine Beamtin der Geſandtſchaft geo n 
feigt hatte, gemaßregelt. Der Beamte griff daraufhen 
nach einem Raſiermeſſer und verletzte ſeinen Vorgeſeßzte 
Der Geſundheitszuſtand des Geſandten ift ernſt, jedoch u 


lebensgefährlich. Aon 
Der Beamte namens Ferrali, der dem Diplo 


tiſchen Korps nicht angehört, wurde von der eſtniſhen 
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Polizei verhaftet. 


r 


icht 
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So ihr nicht werdet 
wie die Kinder 


Gemeinſchaft unter den Menſchen, was ift 
das? Es ift die Herrſchaft der Wahrheit, die 
fih ausdrückt in der Vereinfachung der Derhälf- 
niſſe unter den Menſchen. ? 


Den Sieg auf der Erde werden einmal nicht 
die Hinterliſtigen, die Schleicher, die Rechner, 
jondern die Kindernaturen haben. 


Jeder empfindet das heute ſchon. Es haben 
nur jo wenige den Mut, durch alle Rante des 
Daſeins mit dem Kinderſinn hindurchzugehen. 
Aber hätten fie ihn, jo würden fie damit weit 
mehr gewinnen als mit allen ihren Schleichwegen. 


\ 

Alſo find die Kinder unjere wahren Erzieher. 
An ihnen bann man das wahre Menſchenweſen 
erkennen lernen. Man braucht's nicht aus Be- 
ſchreibungen in Büchern zu erſehen. Da hilft 


nichts. Mein, du erlebſt es an deinem eigenen 
Kinde. 


In der Kinderwelt iſt ein Stückchen der 
Wahrheit des Menſchen, ein Stückchen Paradies 


immerdar auf Erden gegenwärtig, nicht als Geiſt, 
| jondern als Fleiſch. So wie wir's brauchen. 


Heinrich Lhotzby. 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel tit nur mit aus drück ⸗ 


icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
$ 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 
Meiſt heiter. ; 


Die deutschen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten 
emperaturen an. 
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Gott überall. 


8 Auf ſeiner Flucht vor Eſaus Rache hat Jakob ſich einen 
tein zum Kopfkiſſen gemacht und ſich zum Schlummer 
niedergelegt. Da empfängt er im Traum die Zuſage 
Gottes, daß Gott mit ihm fein will. Hat doch Iſaak Gottes 
Segen auf dieſen Sohn gelegt, wenn auch im Irrtum, und 
BVottes Segen iſt unverbrüchlich. An dieſer Gotteserſchei⸗ 
nung im Geſicht der Nacht wird Jakob inne der Allgegen⸗ 
e: Gottes: Gewißlich ift der Herr an dieſem Orte, und 
ir wußte es nicht! (1. Moſe 27.) Welche ihn tief er⸗ 
chreckende Erkenntnis! Vor Eſau kannſt du fliehen, Gott 


denigſten meinen, am wenigſten vielleicht wünſchen! Und 
doch auch welche tröſtliche Gewißheit! Dein Gott, der Gott 
beiner Väter, iſt nicht nur in der Heimat, du nimmſt ihn 
— wohin du ziehſt. Er geht mit dir durch Wüſten und 
lurch Ströme. Er iſt dir nahe in der Einſamkeit der Nacht 
inmitten der Arbeit des Tages. Gott überall! Kein 


Mauben iſt es ſelbſtverſtändlich, daß Gott an keine Zeit 
A E an keinen Raum gebunden ift; und doch, kaum ein 
keligiöſer Gedanke ift fo fruchtbar wie dieſer. Was wäre 
ler Leben, wenn wir es ſtets täglich, ſtündlich, jeden 
deigenblick in der Gegenwart Gottes führten! Unter Gottes 
eiligen Augen, unter Gottes ſtarker ſchützender Hand, in 
i Fottes bergender Nähe, in Gottes heiligender Gegenwart. 
Trage doch nicht: Wo ift denn Gott? Gott ift überall. 

nmel und Erde find voll jeiner Gegenwart und du 
Lenſchenkind ſtehſt und gehſt überall: vor Gottes Augen! 


D. Blan-Pojen, 


Schwierigkeiten 
des Bromberger Magiſtrats? 


tõe Wie verlautet, fol auch der Bromberger Magiſtrat, 
A njo wie der vieler anderer Städte in Polen, in finan⸗ 
dale Schwierigkeiten geraten ſein. Zur Auszahlung der 
amten und Angeſtellten werden für den 1. September noch 
00 Zloty gebraucht. Möglicherweiſe wird man diefe 
5 wamme noch rechtzeitig beſchaffen können, andererſeits müßte 
l über . hier zu dem Syſtem der Abſchlags zahlung 
gehen. 
ki Der Grund dieſer Schwierigkeiten ſoll darin zu ſuchen 
rü daß man dem Magiſtrat die Zwangseintreibung der 
an tändigen Steuern abgenommen hat, wodurch der Zufluß 
Barmitteln in die ſtädtiſchen Kaſſen gehemmt wurde. 


i Finanzielle 


Raps Apotheken⸗Nachtbienſt haben bis zum 29. früh Nens 
Stiche Apotheke, Bleichfelderweg (Chodkiewieza) 22, 
theg. anen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, und Altſtädtiſche Mpo- 

| e, Friedrichſtraße (Dluga) 39. 
babes Der Umlauf an Scheidemünzen in Polen. Nach An⸗ 
en der Bank Polſki belief ſich der Umlauf an Scheide⸗ 
Im den in Polen am 10. Auguſt d. J. auf 267 200 000 Zloty. 
bag Treſor der Bank Polfti befanden fiğ an dieſem Stich- 
ee. außerdem noch Scheidemünzen im Werte von 48 600 000 
rare Zuſammen beträgt die Summe des Münzgeldes in 
Stan 315 800 000 Zloty. Geſetzlich ſteht dem Polniſchen 
von te das Recht der Ausgabe von Scheidemünzen in Höhe 
Bag neb 000.000 Zloty zu. Zur Erreichung dieſer geſetzlichen 
af, Stenge des Scheidemünzenumlaufs in Polen fehlen 
noch nur noch 4200000 Zloty. Bekanntlich follen in Kürze 

10-Ztoty⸗Münzen ausgegeben werden. 

der! Neue Zwei⸗Zloty⸗Münzen. Im Zuſammenhang mit 
hi der Seitern veröffentlichten Notiz über die Außerkursſetzung 
' tey wei⸗Zloty⸗Münzen wird mitgeteilt, daß demnächſt 
werde Zwei ⸗ Zloty ⸗ Münzen in Umlauf gebracht 
| u. Die neuen Münzen ſollen in ein proportionelles 
is zu den Fünf- und den neuen Zehn⸗Ztoty⸗ 
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trinnſt du 1 ri gen H ſo biſt du da, 
ttete ich mich e Done, me e, fo bi me ch da! Ber- 
leſſen wir es nicht: Gott ift überall, auch da, wo wirs am 


deligiöſer Gedanke tjt fo einfach wie dieſer, denn dem 


Ty ee er 7 . 


Münzen gebracht werden und werden kleiner als die bis⸗ 


herigen ſein. Die Größe wird ungefähr der der 50⸗Groſchen⸗ 


Stücke entſprechen. 

$ Das erſte Todesopfer der Typhus⸗Er⸗ 
krankungen. Am Dienstag ſtarb als erſtes Opfer der 
Typhus⸗Erkrankungen der 18jährige Leonard Markie⸗ 
wicz aus Fordon. — Wie weiter mitgeteilt wird, ſollen 
die Typhus⸗Erkrankungen hauptſächlich durch Kinder nach 
Bromberg eingeſchleppt worden fein, die in einer Eiſen⸗ 
bahner⸗Kinderkolonie in Bus k geweilt haben. Nach Poſen 
ſind nicht weniger als 56 Kinder erkrankt zurückgekommen. 
— Ferner erfahren wir, daß die Sanitätsbehörde einen 
Brunnen in Jägerhof geſperrt hat, da das Waſſer 
dieſes Brunnens als geſundheitsſchädlich bezeichnet wurde. 

§ Das Stadttheater wird in dieſem Jahre von dem Ver⸗ 
band der Artiſten polniſcher Bühnen unter Leitung des bis⸗ 
herigen Direktors W. Stoma übernommen. Nachdem die 
Theater⸗Deputation einen diesbezüglichen Vorſchlag dem 
Magiſtrat unterbreitet hat, hat dieſer dem Vorſchlage zu⸗ 
geſtimmt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird ſich in 
ihrer nächſten Sitzung mit der Beſtätigung des neuen Ver⸗ 
trages zu beſchäftigen haben. 

§ Zigeuner vor Gericht. Eine Zigeunergeſellſchaft hatte 
ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Auf der Anklagebank 
nahmen Platz: Konſtantin Schenkler, Wladyſtaw Ganf, 
Ignacy Zyliniecki, Marjanna Schenkler und Zofja Bur- 
janſka. Auch zwei kleine, braune Zigeunerkinder fehlten 
nicht, die jedoch den Ernſt der Gerichtsſtätte wenig reſpek⸗ 
tierten und heiter in die Verhandlung hineinkrähten. Die 
ganze Geſellſchaft hatte im Juni d. J. in Lochowo, Kreis 
Bromberg, eine Anzahl Diebſtähle ausgeführt. Sie ſtahlen, 
was ihnen gerade unter die Hände kam: Hühner, Enten, 
Kleidungsſtücke njw. Vor Gericht behaupten fie mit der 
unſchuldigſten Miene, daß ſie mit den Diebſtählen nichts zu 
tun gehabt haben. Es iſt ihnen, wie die Puſtaſöhne mit 
großer Zungenfertigkeit hervorſprudeln, ein großes Unrecht 
eſchehen, daß man ſie des Diebſtahls überhaupt beſchuldigt 
atte. Nach den Zeugenausſagen fand das Gericht das 
den Zigeunern angetane Unrecht doch nicht ſo groß, denn 
es verurteilte die Geſellſchaft: Schenkler und Ganf zu je 
vier Monaten, die übrigen zu je zwei Wochen Gefängnis, 
gewährte jedoch ſämtlichen Angeklagten 
Bewährungsfriſt. 


eine BEA | 


zum Donnerstag überfielen 


Jagöverpachtung. 


z Inowrocktaw, 26. Auguſt. 
Im Lokale des Schulzenamts in Balczewo findet am Diens- 
tag, dem 6. September, nachmittags 3 Uhr, die Verpachtung 
des Jagdoͤgeländes der Gemeinde Palczewo auf die Dauer 


von 6 Jahren ſtatt. Auswärtige Reflektanten ſind zuge⸗ 
laſſen. Die Pachtbedingungen ſind beim Vorſitzenden der 
Jagdgenoſſenſchaft einzuſehen. — In der vergangenen Nacht 
wurden auf dem Gute Brzesé von unbekannten Tätern 
12 Pferden die Schwänze abgeſchnitten. — In der Nacht 
drei maskierte Ban⸗ 
Diten das Gehöft des Landwirts Strugaly in Debintec 
hieſigen Kreiſes und ſtahlen eine größere Menge Garderobe. 
Die Bewohner hielten ſie mit dem Revolver in Schach, 
worauf ſie mit der Beute unerkannt entkamen, { 


Gneſen (Gniezno), 25. Auguſt. Am Donuerstag, 
nachmittags 4 Uhr, wurde in dem Lokal des Reſtaurateurs 
Lange, Brombergerſtraße 18, der Arbeiter Jan 
Mrowaezynſki⸗Grünmark wohnhaft, von dem Sohn 
Alfons des Reſtaurateurs erſchoſſen. Der Erſchoſſene hatte 
in Geſellſchaft mit 5 anderen Komplizen anläßlich des 
Namenstages als Gelegenheitsmuſiker den ganzen Tag über 
reichlich dem Alkohol zugeſprochen. In dem Lokal des Gaſt⸗ 
wirtes Styppinſki zeigten ſich die Angetrunkenen als 
unliebſame Gäſte, ſkandalierten hier und wurden des Lokals 
verwieſen. Bei Reſtaurateur Lange forderten ſie vom jüng⸗ 
ſten Sohn Franz Selterwaſſer. Als dieſer damit wieder den 
Laden betrat, ſah er ſeinen Bruder Alfons von den Eindring⸗ 
lingen bedroht, die ſich hinter dem Ladentiſch zu ſchaffen 
machten. In ſeiner Not zog Alfons Lange ein Revolver und 
machte darauf aufmerkſam, davon Gebrauch zu machen, falls 
ſie das Lokal nicht verlaſſen ſollten. Die Trunkenbolde 
nahmen jetzt erſt recht eine drohende Haltung ein. Es fielen 
nun Schüſſe, von denen zwei die Bruſt des Jan Mrowezyn⸗ 
jfi trafen. In das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, ver- 
ſtarb der Verletzte nach wenigen Minuten. Trotz des tragi⸗ 
ſchen Ausganges verſuchten die anderen Komplizen ſich 
durch den Laden des Friſeurs Weſokka Eingang in die Pri- 
vatwohnung des Lange zu verſchaffen. Der herbeigeeilte 


Skip 


8 Wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls hatten fiğ der 
29 jährige Arbeiter Wincenty Görſki aus Fordon und der 
gljährige Arbeiter Broniſtaw Kaſprzycki von hier vor 
der Strafkammer zu verantworten. Beide Angeklagte, die 
bereits mehrfach vorbeſtraft ſind, wurden aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis dem Gericht vorgeführt. In der Nacht 
zum 8. Juli d. J. verübten beide gemeinſam in Goldfeld, 
Kreis Bromberg, bei dem Gaſtwirtsbeſitzer Kazimierz 
Konieezny einen Einbruchsdiebſtahl. Den Be. die 
durch Herausſchneiden der Fenſterſcheibe in die Gaſtwirt⸗ 
ſchaft on en, fielen ERBE und Getränke rA e⸗ 
trage von 600 Zloty in die Hände. Während G. ſich in der 
Gerichtsverhandlung ſofort zu dem Einbruch bekennt und 
als ſeinen Komplicen den Mitangeklagten K. angibt, leug⸗ 
net der letztere hartnäckig, an dem Einbruchsdiebſtahl betei⸗ 
ligt geweſen zu ſein. Beide Angeklagte wurden vom Ge⸗ 
richt zu je einem Jahr Zuchthaus verurteilt. $ 
$ Ein Laſtantomobil verbrannt. Am Donnerstag abend 
gegen %9 Uhr geriet auf der Chauſſee zwiſchen Oplawitz 
und Mühlthal ein der Firma Wincenty Ur banſki in 
Bromberg gehörendes Laſtautomobil in Flammen. Der 
Chauffeur ſtand dem ausgebrochenen Brande hilflos gegen⸗ 
über, ſo daß das Auto vernichtet wurde. Lediglich die beiden 
Reifen der Vorderräder konnten gerettet werden. Als Ur⸗ 
ſache der Kataſtrophe wird Kurzſchluß angenommen. Der 
Schaden beträgt etwa 16 000 Zloty. 
ß Auf dem hentigen Wochenmarkt herrſchte recht Leb- 
hafter Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für 
Butter 1,40—1,60, Eier 1,30, Weißkäſe 0,25—0,30, Tilſiter⸗ 
käſe 1,70—1,90. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Rotkohl 0,15, Weißkohl 0,10, Blumenkohl 0,20—0,40, 
Kohlrabi 0,10, Radieschen und Mohrrüben 0,05, Tomaten 
0,10—0,15, Rote Rüben 0,10, Bohnen 0,10—0,15, Blaubeeren 
0,40, Zwiebeln 0,10—0,15, Preißelbeeren 0,50—0,60, Gurken 
0,05—0,10, Apfel 0,25—0,50, Birnen 0,40—0,70, Pflaumen 
0,40—0,60. und Pilze 0,40. Für Geflügel zahlte man: Enten 
35,00, Gänſe 4,50—6,00, Hühner 1,50—3,50, Tauben 0,40— 
0,80.“ Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 11,10, Schweine⸗ 
ffleiſch 0,80—1,00, Rindfleiſch 0,50—0,90, Kalbfleiſch 0,50 0,80, 
Hammelfleiſch 0,60—0,80. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: 
Hechte und Schleie 11,20, Aale 1,50—1,80, Breſſen 0,50—1,00, 
Plötze drei Pfund 1,00, Barje und Karauſchen 0,80—4,00, 
Krebſe 1,50—2,50. 5 
S Wegen Fahrraddiebſtahls feſtgenommen wurde der 
obdachloſe Oskar Holz, der im Kreiſe Inowroelaw einem 
dort wohnenden Landwirt zwei Fahrräder geſtohlen hatte. 
$ Wer ift der Beſitzer? Im III. Polizeikommiſſariat be- 
findet ſich eine Blechkaſſette mit einer Drahtgeflechteinlage 
und 17 Groſchen Inhalt, Wäſche, gezeichnet mit dem Prony- 
gramm P. R., zwei Herrenuhren, von denen die eine die 
Gravierung „Fr. Wozniak“ trägt, 1 Trauring, 2 Damen⸗ 
ringe und 1 ſilberne Damenuhr mit Lederriemen. Außerdem 
befindet fiH im gleichen Kommiſſariat ein Herrenanzug. Die 
rechtmäßigen Eigentümer werden gebeten, ſich zur Entgegen⸗ 
nahme ihres Beſitzes zu melden. 
i 0 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, d. 29. Auguſt, 3 Uhr: 
Mitgliederzuſammenkunft und Kinderfeſt bei Kleinert. Spenden 
hierfür ſind mitzubringen. 7049 

$ 


Deutſches Privatsymnafium Bydgoſzez, Warminſkiego 13. Die 
Schule beginnt am Donnerstag, dem 1. September 1932, 
um 8 Uhr. f 7031 


Crone (Koronowo), 25. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt war gut beſchickt. Es koſteten Butter 1,20—1,40, 
Eier 1,10—1,20. Maſtſchweine brachten 45—57 Zloty der 
Zentner, Abſatzferkel 25—38 Zloty das Paar. 3 


| 


Gendarm Hals vereitelte ihr Vorhaben und nahm die 
Verhaftung vor. Der Getötete hinterläßt Frau und zwei 
unverſorgte Kinder. s 

& Pojen (Poznań), W. Auguſt. Beim Baden in der 
Warthe ertrunken ſind geſtern die Brüber Franeiſzek 
und Kasimir Stefanſki aus dem Dorfe Laſek bei Unter⸗ 
berg. Der eine ging zuerſt unter; der andere verſuchte, als 
er das fab, ihm Hilfe zu bringen. Er wurde aber, da ſich der 
Bruder feſt an ihn klammerte, in die Tiefe gezogen; beide 


ertranken. Ihre Leichen find bisher nicht geborgen wors 


den. — Einer Pilzvergiftung zum Opfer gefallen iſt 
der Polizeiwachtmeiſter Viktor Batkiewiez aus Guri- 
ſchin. Er erkrankte bald nach dem Genuß offenbar giftiger 
Pilze unter heftigen Schmerzen und wurde dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt. Dort iſt er bald nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung geſtorben. — In der Nähe von Zegrze bei Poſen 
ſtieß der Motorradfahrer Ignatz Kwiatkowſki aus 
Poſen abends auf der Chauſſee mit einem unbeleuchteten 
Fuhrwerk zuſammen. Das Motorrad ging in Trümmer 
und Kwiatkowfki erlitt einen doppelten Beinbruch und 
ſchwere innere Verletzungen. Der Kutſcher des Fuhrwerks 
flüchtete und ließ Kwiatkowſki beſinnungslos liegen. — 
Einer, der aus der Arbeitsloſennot Kapital ſchlug, namens 
Cäſar Lukowſki, wurde wegen Schwindeleien verhaftet. 
Er gab ſich als Theaterdirektor aus und „engagierte“ Schau⸗ 
ſpieler und Schauſpielerinnen für einen gar nicht beſtehen⸗ 
den Muſentempel. Er ließ ſich aber der Vorſicht halber 
von den Engagierten Kautionen zahlen, dann ließ er nichts 
mehr von ſich hören. Jetzt hat ihn die Nemeſis in Geſtalt 
der Polizei erwiſcht, die ihn feſtnahm. — Vergangene Nacht 
wurden aus dem „Polniſchen Verlag“ im Hauſe fr. Tier⸗ 
gartenſtraße 6 zwei Schreibmaſchinen, ein Globus und ein 
Damenſweater durch Einbruch geſtohlen. — Die Ferienſtraf⸗ 
kammer verurteilte die Bureaugehilfin der Poſener Mol⸗ 
kerei Thereſe Nowak, die der Molkerei rund 7000 Zloty 
unterſchlagen hatte, zu ſechs Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. — Dieſelbe Strafkammer verur⸗ 
teilte Stefan Wyſoc ki, der feiner Wirtin aus einem Koffer 
Kleidungsſtücke im Werte von 180 Zloty geſtohlen hatte, zu 
a Monaten Gefängnis mit zweijähriger Bewährungs⸗ 
friſt. 
3 —————— 


Freie Stadt Danzig. 


Einziehung der 10 Guldennoten der Bank 
. von Danzig. 
Die Bank von Danzig weiſt darauf hin, daß der letzte 
Berg für die Einlöſung der 10⸗Guldennoten am aa © 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Auguſt 1932. 
Krakau — 2,73, Zawichoſt +0,94, Warſchau + 0.88, Plock + 0, 
Thorn + 0,98, Fordon + 0,99, Cul 0,83, Graudenz + 1,04, 
Kurzebrak + 1,24, Pielel + 0,45, Dirſchau + 0,40, Einlage + 2,32, 

Schiewenhorſt + —, 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
ür Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
rno Ströfe;: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian De pte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann T. z. o. v. 
ſämtlich in Bromberg. N 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 1976 


‚Heute: „Illujtrierte Weliſchau, Nr, 35. 
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ſchriften 


Auszug aus 


(Beſtell⸗Nummer Pf 23a) 


zum Preiſe von z 3.— für 100 Stück 


A. Dittmann, T. z o. p., Bydgoſzcz. 


ngenieur- 


technik / Automobilbau 


Dam 


Zum Schulanfang 
. be enuanı 


8 W. Johne's Buchhandlung, Bydgoszcz 5 


‚den enangelifhen Kirhentaflen u. Pfarrümtern 


empfehlen wir uns zum Bezu 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 
Die > Ban nk des Handwerks Und. ‚Mittelstandes 


ul. Jagiellońska 10 (neben der Bank Polski) i 
Gegründet 1860 Telefon 144 
Erledigung aller Bankgeschäfte 


Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen in jeder Währung. $ 


D Rgchtsbeistand 


Unter Bo mae pow Bae eee. 


Gründliche Ausbildung im Kochen 
Backen, Schneidern — Watte, 


Maschinenfabrik 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdafska 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznafi Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmödlichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
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i Dworcowa 72 


in nur ta Qualitäten zu billigsten Tagespreisen 


für Damen-Kostüme u. Mäntel, Krimmer und 
Plüsche für Damenjacken in allen Pelzarten 


Stoffe für Herren - Anzüge 
Paletots :: Ulster 
Joppen, Pelzbezüge, Beinkleider, imprägnierten 


Loden, Forst- u. Wagentuche in größter Auswahl 
kaufen Sie am vorteilhaftesten in dem ältesten 


Spezial-Tuchhaus 


A. Rutschke m. Fritz Steinborn 


Bydgoszcz, Gdanska 3. Telefon 1101. 
Gegründet 1895. . 


Abteilung I: 


empfehlen wir unier reichhaltiges Lager an 


Abteilung II: 


Abteilung 1 

Baub kenizgo, Nägel und Holzschrauben, 
Batıkataloge in größter Auswahl. 

Abteilung IV: 


Beize, ‚Zweih horn“, Leimstreckmittel „ 
Abteilung V: 


e der den Vor⸗ 
entſprechend bergeſte ten Formulare 


dem Geburts- und Tauf⸗RNegiſter 


und Stühlen. 
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TEANN auch für Gas kaufen Sie e preigwent bei ‚ los billig 

ger. Auswahl i. elektrotechn. Geschäft Willy Timm Gebr. Ziegler, natio i 
S Danzig, nur 8 — 23-24, am Holzmarkt Telefon 72. 1 


Sp. z o. o. 6400 


Sit es Ihr 


Wunſch ein Eig enb eim 


zu beſitzen, oder wollen Gie eine hochverzinsliche szo ñ rf 


Hypothel de unkündbares Tilgungsdarlehen 


gegen geringe Verwaltungskoſten ablöfen, dann fordern 
Sie koſtenloſe Zuſendung eines Proſpektes von der 


„Hacege“, „ N enſchaft 


St. Banaszak 


Bydgoszez . am fig e nun 
„se. Teſegrammſſe 2 


Mariz. Jocha 47, Hof, Schuhfabrik „Standard“. 


8. Brais 8 


Tel. 840 u. 1901. 


Speziaihaus für Tischlerei- u. Sarabedarfsurtikel 


Pudrus“, 


Preislisten und Prospekte gratis 11 


5732 


Eigenes Vermögen 6.300.000.— zt. | Kaftsumme rund 10.700.000.— zl. 


Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustri® 
Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplatten et“ 


Sansboacbläge und komplette Ieichenausstetiungen, 


Schellack Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben. 

Bronzen, Pinsel, Korken u. Bimsstein, Schleifsteine, „Kölnische 
Öölnisc 

Wasser, Leimex zum Entfern. d. Flecke während d. Furnieren® 


Furniere, Sperrplatten, Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, 
Stuhlsitze, Marmor. Matratzen, Halbfabrikate in Tischen 


m. H. Danzig, Hanſaplatz 2b. y 
Austünfte erteilt: Herr H. Biehler, Brombern. eo} | r, © I E S E 
N BYDGOSZCZ EN 
| Dworcowa 62: Telefon: 45 
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Facharbeiten IS. Sval. Sonnen I. Abs. St. Niowczyk t TIEG 4 
bei solidester |] Markow, Edst:kpp | Bydgoszcz - Schutzhaus Ciementinenhütte |A- Dittmann r. =o” 
ee | rhn n Aa nt k anerk. durch die Wytwórnia instrumentów muzycznych. Bydgoszcz 


Eisengiesserei 


Augenoptiker 
DANZIG, 


OPTIK. 


Reparaturwerkstatt | peng, erer 


annette 


Sind’s die wer 
wart nicht länger 
einer zn nur 


Kostenlose gewissenhafte Augenunter- 
suchung durch geprüft. Refrakfionisten 


610 


bei Bielitz, 1095 m hoch 


in prachtvoller Lage, rings von Wald 
umgeben, herrliche Spaziergänge, tadel- 
lose. Verpflegung, 4 Mahlzeiten pro Tag, 


12 8 neee 
) I BVolniſch. u. d 
Carsten (oterkent) brach II interii Dauerwellen | 
ee | ale auen 

Abs.— Bem, Offerten || leiter a. D., Slaska 11, Il. H tar f il rl p en 
auf Wunsch. ers || Musik zu Hochzeiten|lührt erstklassig aus 
der gegen, en it 


mpete Piston B. Damen und Ban 
pow. Grudziądz, 4 Dworcowa 3. 


für Mitglieder des Beskidenvereins? Zloty. 
Alle Auskünfte har der Beskidenverein 
Bielsko, Wzgórze 14, oder Emil Birsig in 
Bystra, Śląsk. Anmeldungen zum Verein 
in Posen, bei der Zahlstelle (Chefredakteur 
Robert. Styra), Zwioržynioaka 6. 6547 


— 


Senger 


Hundegasse 16 
gegenuber der Post 


zu verkaufen. 3259 


2 Kutſchwagen, 1 Selbftiahrer (gebr. | 
1 Geſchüfts⸗, 1 Yrtertwan,, Felge lor 


ab Lager bill. z. verk. Zbożowy 


PHOTO. Q daD Roman oed ge Diät-Kuron f „0, 5 
— — . — o 


ko) Metall, el, 


2 Stok. 10.50 75, LE 
30.— zi, Pa 7555 
„Sell“ für Bens zt 2.70. 200 Stok, A — 
Versandkosten trägt der Käu m 
‚lAdr,.:-Zaktady Mechaniczne Kuper ade 
Warszawa |, skrzynka pocztowa 97, 0 


Marsz. Foda 5 


Browning, Kal. 


Telefon 61 A 


erstklassige Betten, pro Person u. Tag [Watte ohne Polizeigenehmig4f, 


a 
al!“ 


2. Blatt. 


1 


Pommerellen. 
27. Auguſt. 


Tarifermäßigun r den Bahntransport 
— . r rws 


Für die Eiſenbahn⸗Beförderung von qualifizierten 
Saaten, Getreide, Hülſenfrüchten uſw. das ganze Jahr hin⸗ 
i durch, ſowie von Saatkartoffeln in der Zeit vom 20. 9. bis 
| 20. 11. wird eine 50prozentige Tarifermäßigung gewährt. 
Ermäßigungsbeſcheinigungen erteilt die Pom- 
merelliſche Landwirtſchaftskammer gegen eine 
Gebühr von 50 Groſchen pro Stück, die man am beſten bei 
brieflichen Beſtellungen in Poſtmarken beifügt, oder ſie aber 
vorher bei der Kaſſe der Kammer einzahlt. Außerdem ſind 
die Berlade- und Empfangsſtationen, die Adreſſe des Ab- 
ſenders und Empfängers, der Name der Erdfrudt und das 

| Gewicht der Sendung in Kilogramm anzugeben. N 
s Die Gewährung des herabgeſetzten Tarifs für den 
Transport qualifizierter Saaten kann nur einmal zur 
Ausſaat unmittelbar in der betreffenden Wirtſchaft er⸗ 
folgen. Zur Beförderung von Kartoffeln an händleriſche 
und landwirtſchaftliche Vereine bzw. an andere Handels: 
firmen werden die hier in Rede ſtehenden Beſcheinigungen 
zwecks Tarifermäßigung nicht ausgegeben. * 


Graudenz (Grudziadz). 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit vom Sonnabend, 

27. Auguſt d. J., bis einſchließlich Freitag, 2. September 

d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗Apotheke 
(Apteka pod Ortem), Oberthornerſtraße (3 Maja), ſowie die 
Greif-Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße (Lipowa). 
x 


X Ein Schülerinternat wird jetzt in dem einen der dem 

i Herbergsverein gehörigen Gebäude, Ecke Rehdener- und 
i Goßlerſtraße, ins Leben gerufen. Dem Verein liegt daran, 
das ſchöne, geräumige Gebäude, das infolge wirtſchaftlicher 
Schwäche eines die unteren Räume einnehmenden Vereini⸗ 
gung einen erheblichen Mietseinnahmenverluſt zu verzeich⸗ 

nen hätte, in angemeſſener Weiſe nutzbringend zu verwerten. 

Da nun der Mangel eines Schülerinternats ſich fühlbar ge⸗ 
macht hat, ſoll dieſem Mangel abgeholfen werden. Wenn in 
Kreiſen der Penſionsinhaberinnen die Befürchtung laut wer⸗ 

| den ſollte, daß mit der Neugründung eine fie ſchädigende 
j Konkurrenz geſchaffen werden ſolle, fo trifft das keineswegs 
| zu. Nach wie vor wird auch den Einzelpenſionen das 
Exiſtenzrecht gewahrt bleiben. Es iſt ja übrigens nicht von 
der Hand zu weiſen, daß die Unterbringung von Schülern 
in Penſionen mit nur einem Kinde oder einigen wenigen 
Kindern doch wohl in bezug auf individuellere Behandlung 
ihre guten Seiten hat, und daß manche Eltern ihr den Vor⸗ 
zug geben werden. Aber es darf nicht vergeſſen werden, 
daß manche auswärtige Eltern, die, wenn ſie mehrere Kinder 
nach Graudenz ins Gymnaſium ſchicken, das billigere Alum⸗ 
nat wählen würden. Auf dieſen Umſtand Rückſicht zu neh⸗ 
men, ſoll eben die Aufgabe des neuen Internats ſein, dem 
es dann im weiteren obliegen wird, eine gute, zweckent⸗ 
ſprechende, den neuzeitlichen Bedürfniffen genügende Unter- 
bringung der Schüler zu verbürgen. Jedenfalls aber wird 
neben dem neuen Internat, zumal bei der zu erwartenden 
Schülerzahl zunehmen, auch guten, einwandfreien Privat- 
Schülerpenſionen ihr Exiſtenzrecht keineswegs beſchnitten 
werden. N 
über einen Unfall, der ſich in Gruppe bei Graudenz 
zugetragen hat, erfahren wir folgendes: Donnerstag vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr zog ſich der Feldwebel einer Infanterie⸗ 
Kompanie, die dort Übungen oblag, eine erhebliche Ver⸗ 
letzung der einen Hand zu. Er wurde mit einem gerade die 
Nähe der Unfallſtelle paſſierenden Gemüſewagen in die 
Krankenrevierabteilung in Gruppe gebracht. Auf welche 
| Weiſe — ob beim Hanbgranatenwerfen oder bei einer an=- 
deren militäriſchen Übung — das Unglück fiğ zugetragen 
phat, war vorerſt nicht zu ermitteln. Srg 
X Wieder eingefunden hat ſich bei feiner Familie der 
N Oberbergſtraße (Nadgörna) 54 wohnhafte Wisniewſki, 
N der, wie gemeldet, am Dienstag ſeine Wohnung verlaſſen 
| hatte und ſeitdem vermißt wurde. * 


i 
X Wiederſehensfreude verſchaffte einem hieſigen Kauf⸗ 
mann in der Langeſtraße (Dinga) am Donnerstag die 
Polizei. Es erſchien nämlich bei ihm ein Beamter mit 
einer Standuhr und fragte, ob dieſe das Eigentum des 
Kaufmanns wäre. Der Geſchäftsmann erkannte in der ihm 
gezeigten Uhr tatſächlich diejenige, die ihm vor etwa vier⸗ 
zehn Tagen von zwei Männern vom Ladentiſch geſtohlen 
worden war. > 


* 


| 

| 

Vereine, Veranſtaltungen 

und beſondere Nachrichten. 


Ein wichtiger Lebensabſchnitt ift für Kinder und Eltern der Beginn 
eines neuen Schuljahres. Leider ſind damit auch große Ausgaben 
für Anſchaffung von Schulbüchern und anderen Schulartikeln ver⸗ 
knüpft. Um hierbei richtig beraten und von unnötigen Mehr- 
ausgaben bewahrt zu werden, wird die bekannte Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 10 empfohlen, die für 
tede Klaſſe ein genaues Schulbücher⸗Verzeichnis führt. (6992 


Thorn (Torun). 


| v. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh bei 
Thorn 1,00 Meter über Normal. — Die Dampfer „Hetman“ 
und „Warnenezyk“ trafen von Warſchau kommend in Thorn 

ein und ſtarteten ſpäter zur Rückfahrt. Die Dampfer „Ka⸗ 
niowezyk“ und „Krakus“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt 

don Warſchau nach Dirſchau (Tzew) bzw. Danzig, die 

5 ampfer „Mars“ und „Franeja“ auf der Fahrt von Danzig 

zw. Dirſchau nach Warſchau. 3 

9 v. Straßenunfall. Donnerstag nachmittag wurde an der 

mo taung der Bromberger- und Talſtraße (Bydgoſka—Klo⸗ 
nowieza) die acht Jahre alte Gertruda Krzywinſka, 
dohnhaft Talſtraße 24, non dem Kraftwagen PM. 51472 er- 
t und zu Boden geworfen. Das Mädchen kam glücklicher⸗ 
mit leichteren Körperverletzungen davon. 3 


* 


Deutſche Rundſchau. 
Bromberg, Sonntag den 28. Auguft 1932. 


v. Der Freitag⸗Wochenmarkt brachte trotz des reichlichen 
Angebots nur mittelmäßigen Verkehr. Es wurden folgende 
Preiſe gefordert: Butter 1,40—1,60, Eier die Mandel 1,30, 
Honig 2,00; Enten 2,25—3,00, Gänſe 3,50—5,00, Suppen- 
hühner das Stück 2,00—2,50, junge Hühnchen das Paar 2,00 
bis 3,00, Tauben das Paar 1,00—1,20; Hechte 1,00—1,20, 
Schleie 0,80—1,20, Karauſchen 1,00, Zander 1,60—1,80, Aale 
1,50, Barfe 0,60—0,80, Weißfiſche 0,40—0,50, Salzheringe das 
Stück 0,10—0,15, Krebſe die Mandel 3,00—4,00; Apfel 0,15 bis 
0,60, Birnen 0,25—0,80, Pflaumen 0,15—0,40, Tomaten 0,10 
bis 0,30, Zitronen das Stück 0,15—0,20, Weintrauben 1,00 
bis 1,50; Speiſerüben 0,10, Zwiebeln 0,15, Blumenkohl pro 
Kopf je nach Größe 0,15—0,80, Weiß⸗ und Rotkohl pro Kopf 
0,10—0,25, Rhabarber 0,10, Radieschen 0,10, Salat pro Kopf 
0,05—0,10, Spinat 0,30, Sellerie 0,10—0,20, friſche Kartoffeln 
das Pfund 0,03—0,05. * * 

v. Einbruchsdiebſtähle. Am Dienstag drang ein uner⸗ 
kannt entkommener Täter in die Wohnung der Frau Ana⸗ 
ſtazja Percer, wohnhaft Mellienſtraße (Mickiewicza) 79, 
und entwendete Wäſche und eine Handtaſche, enthaltend 320 
Ztoty in bar und Perſonalausweis. — In der gleichen 
Straße drang in der Nacht zum Mittwoch ein Einbrecher in 
den Lagerraum von Wincenty Zielinſki und ſtahl acht 
Kilo Schmalz, 69 Heringe ſowie andere Lebensmittel im 
Werte von 40 Zloty. 2 * 

v. Der Polizeibericht vom Donnerstag verzeichnet einen 
Einbruchsdiebſtahl, vier kleinere Diebſtähle, drei Betrugs⸗ 
fälle ſowie 22 Protokollaufnahmen wegen verſchiedener Ge⸗ 
ſetzesübertretungen. — Feſtgenommen wurde eine Perſon 
wegen Trunkenheit. * * 


— 2 — — 


ef. Briefen (Wabrzeäno), 26. Auguſt. Auf der letzten 
hieſigen Tagung des Thorner Bezirksgerichts 
wurde der Landwirt Falczewſki aus Labenz wegen Fäl⸗ 
ſchung eines Pferdeausweiſes zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Für Diebſtahl von Nutzholz aus der Dahmer- 
ſchen Konkursmaſſe erhielten J. Jankowſki und St. 
Trzefakowſki von hier je drei Monaten Gefängnis. — 
P. Gtogowſki, P. Zablocki aus Blieſen und H. No- 
wak wurden wegen Diebſtahls zu je drei Monaten Gefäng⸗ 
nis und der wohnungsloſe Pietruſzka desſelben Delikts 
wegen zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. — Am 6. Sep⸗ 
tember d. J. findet hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 26. Auguſt. Der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute hielt geſtern eine Voll⸗ 
ſitzung ab. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden Mein⸗ 
hardt berichtete dieſer über die Delegiertenverſammlung 
in Graudenz und ſprach über die Beitröge zur Krankenkaſſe, 
über teilweiſen Abbau der Jahrmärkte, über Abbau der 
Konzeſſionen, Umſatzſteuer im Kleinhandel u. a m. Darauf 
entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache über die horrenden 
Telephonabonnements⸗Beiträge. Die Anweſenden beſchloſ⸗ 


ſen, eine Denkſchrift gegen die zu hohen Telephongebühren 


r 
5 r : ; 5 


er wer y T 
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an das Miniſterium zu fenden. Nun referierte der Vor⸗ 
ſitzende über den § 280 des mit dem 1. September ins Leben 
tretenden neuen Strafgeſetzbuchs, die Führung von Hand⸗ 
lungsbüchern betreffend, und bemerkte, daß in kurzer Zeit 
vom Vorſtand hierin Erläuterungen den Mitgliedern zu⸗ 
gehen würden. j 

x. Zempelburg (Sepölne), 26. Auguſt. Auf der von der 
Oberförſterei Kl. Lutau am 26. d. M. veranſtalteten Hol z⸗ 
verſteigerung wurde Brennholz aus den Revieren 
Emmichswalde, Lutau, Kottasheim und Swioͤwie folgende 
Preiſe gezahlt: Eichenkloben 8,00, Kiefernkloben 8 „70, 
Buchenkloben 8,50, Kiefern⸗Rundholz 5,00—5,20, Gichenſpäne 
3,50, Kiefernſpäne 2,00 pro Raummeter. Bei mäßigem Be⸗ 
ſuch wurde das Holz meiſtens für die Taxe abgegeben. — Der 
letzte Wochenmarkt brachte nachſtehende Preiſe: Butter 
1,40—1,50, Eier 1,10—1,20 pro Mandel. Auf dem nur mäßig 
beſuchten und beſchickten Schweinemarkt wurde das Paar Ab⸗ 
ſatzferkel mit 25 bis 35 Zloty gehandelt. 


Graudenz. 


Am ersten September beginnt der Unterricht im 


höheren Klavierspiel 


Technische Ausbildung nach Methode Prof. 

Leschetitzky, Wien. Ausbildung von den 

ersten Anfängen bis zur künstlerischen Reife 

unter Berücksichtigung, moderner Gehörbildung, 
Allgemeine Musiklehre. 


Esther Kalmukoff, Pianistin u. Pädagogin 


Budkiowicza (Amtstr.) 18, I. 
7046 


704! 


Dem geehrten Publikum von Grudzigdz und Um- 
gegend zur gefl. Kenntnis, daß am 22. d. Mts. in 


Grudziądz, Toruńska 16, |. Trp., eine 
Spezial-Kürschnerwerkstatt 


unter Leitung von 


Blaustein aus Budgoszcz 


eröffnet worde. Erstklassige, streng fachmännische 
Ausführung. Gute Bedienung. Außerst mäßige Preise. 


7017 


Agathe Prinz Fp 
6987 Ogrodowa 15, 11 Schüler (innen) 
Für Neuvermählte! 
4⸗Zimmerwohng. m. 
kompl. Einricht. abreiſe · 
halb. bill. 3. verkauf. Off. 
u. Nr. 7013 an Be 
A. Arledte, Grudziadz, 


Eliſabeth Pickardt 
Wybickiego 47, II 


Emil Romey 


Papierhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telet. Nr. 438. 


A. Kriedte, Grudz 


Abgeſchloſſene Tuſz. Grobla 4, 1 Tr. 


N 


2. immerwohng. jahr für meinen Schul⸗ 


m Gasküche. ant haushalt nach Grau- 
í II. Eta 

Zum Sanang em⸗ rare un t Co er rassinn sii 14 

piehle ſämtliche 7042| vermieten, 7 un ‚6398 

6 f E. Iarobiohn, Rynel h. 2 Penſionäre 

ii M l. Bann des deutſchen 

Gobien, Bipowa 7. n An valonmnafiums. 
Schöne, ſonnige 7040 be 


9 Aimme ter B. 6398 an die 


Deutſche Rundſchau“. 
mit Küche, möbl., ſofort! Frau Ida Schmidt, 
zu vermieten ac 23. Stycznia 3, 
Nadgörna 57, Wohn. 4. 1 Treppe. 704 


. 
innen ſehr gute Auf- 
nahme. Mäß. Preiſe bei 
Berückſ. d. jetz Verhältn. in Penfion. 10 Minuten 
Sten bels aan ütrat, 

mpska, Adminiſtrat., 
Czerwonadw 


orna 12. 8876 


Nehme Schüler(innen) 


in altbekannier 


gut, Ausführung 
kaufen Sie 


Jetzt zu 5475 
ganz besonders billigen Preisen nur bei 


Gebrüder Tews, Torth, Mostowa 30 


Zurückgekehri| Behördlich Privatkurſus 
nehmigt 
Zahnarzt Dævitt zur erde für die nächſtjährige 


7000 Strumykowa 2. 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Bes 
ftell. entgegen. Diskret. 
ugeſichert. Friedrich, 
Toruń, Sw. laköba 15. 


ür Schü⸗ 
Penſion leren 
Bartklewiez, 

ealarifa 31, III. 6951 
Schüler (innen) finden 
gute u. billige Penſion 


bei Frau E. Knitter, 
Klonowicza 43. 7009 


Aufnahme z. III. Klaſſe des hieſig. 
deutſchen Staatsgymnaſiums. 


Kurſusbeginn am 1. September. 
Baldige Anmeldungen erbeten. 3898 


Felix Schwalbe. Prof., Toru, Mictiewicza 87. 


Zum Schulanfang 


empfiehlt 


sämti, Schulbedarfsartikel 


in nur einwandsfreien Fabrikaten 
zu billigsten Preisen 6998 


Justus Wallis 


Schreibwarenhaus 


TORUN — Szeroka 34. 


Todes- Anzeigen 


- auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Toruń, Szeroka 34, 


3801 
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Die Wirtſchaft der Woche. 


Vor einem ſchweren Herbſt in Polen. 


Noch keine Ausſichten. — Die Lage in Induſtrie und Landwirtſchaft. 


Die Vertrauenskriſe tit im Weichen begriffen. Vertrauen kehrt 
auf der ganzen Welt langſam, ſehr langſam zurück. Die Erſchüt⸗ 
terungen, die ſich feit dem Zuſammenbruch der Sſterreichiſchen Kre⸗ 
ditanſtalt im Mai v. J. eingeſtellt haben, ebben in ihrer lähmenden 


Wirkung ab, und wenn auch der Prozeß vorläufig nur ſehr langſam 


und nur national, noch nicht international ſich abspielt, jo kann 
man doch beobachten, daß die ſchwerſte aller Kriſen, von der die 
Weltwirtſchaft im letzten Jahrzehnt erfaßt wurde, ſich ſelbſt nach 
und nach liquidlert. Die weſtlichen Geldmärkte ſchwimmen in Geld, 
Mitteleuropa faßt wieder Vertrauen zu ſeinen Staatspapieren. 
Einige Warenmärkte, die vordem in anhaltender Baiſſe verharrten, 
haben den Abſchwung unterbrochen und ftellenweife ſogar leichten 
Auftriebstendenzen Raum gegeben. Die Panikſtimmung, von der 
die Herbſt⸗ und Wintermonate befallen waren, iſt vielerorts im 
Abklingen, daher der Optimismus der Aktten⸗ und Anlagemärkte, 
der geſtärkt wird durch namhafte Beſſerungen auf den Warenmärk⸗ 
ten, namentlich in Baumwolle, Kupfer, Zink und Zucker. 


t 1 

Auch in Polen mehren ſich die Stimmen, die den Eintritt in 
die ſo lange erhoffte Periode eines neuen Anſtiegs der Wirtſchaft 
ols begonnen oder doch unmittelbar bevorſtehend bezeichnen. Wenn 
auch der Stand der Wirtſchaftstätigkeit noch immer ſehr gedrückt 
ijt und eine konlunkturelle Beſſerung noch immer nicht vorliegt, To 
haben doch ſaiſonmäßige und andere außerkonfunkturelle Kräfte 
auch hier das Produktionsvolumen etwas über den Tiefpunkt der 
letzten Monate zu heben vermocht. Aus der Tatſache, daß die Pro⸗ 
duktions⸗ und Abſatzziffern in den Sommermonaten größtenteils 
nicht mehr ſtark zurückgegangen ſind, will man eine Unterbrechung 
des konfunkturellen Abſchwunges fejen. Solche Hoffnungen werden 
genährt durch rein äußere Momente, die in der letzten Zeit Hervors 


getreten find, wie die Befeitiguny polniſcher Obligationen an den 


Auslandsbörſen, die Kursbeſſerung in Bank Polſki⸗Aktien, die Be⸗ 
lebung in der Lodzer Textil⸗ und und in der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie und dem in den letzten Dekaden zum Stillſtand gekomme⸗ 
nen Deviſenabfluß bei der Bank Polſki. Gegen das ſtärkere Her⸗ 
vortreten ſolcher „ en ſpricht allerdings, daß ein 
Großteil der relativ beſſeren Produktionsgeſtaltung der allerletzten 
Monate auf Sondermomente, zweifellos außerkonfunktureller Natur 
(Ruſſenaufträge für die Eiſeninduſtriel) zurückgeht, und ferner, daß 
In der allerletzten Zeit die deprejiiven Tendenzen wieder ſtärker 
hervortreten. Sicher bleibt jedenfalls, daß trotz Weichens der Ver⸗ 
trauenskriſe die Wirtſchaftslage Polens im Herbſt und Winter keine 
weſentliche Entſpannung erfahren wird, denn das Nationaleinkom⸗ 
men ijt weiter im Sinken 1 und die Kaufkraft der Nachbar⸗ 
ſtaaten wird durch die Kapitäalsarmut und die Einfuhrerſchwerniſſe 


und Deviſenzwangsvorſchriften empfindlich geſchwächt. 


k 
Die ſtärkſte Agilität zur Erhaltung ihrer wirtſchaftlichen Potenz 
eigt gegenwärtig die Landwirtſchaft, der die Regierung 
rch alle Art von Hilfsmaßnahmen zu Hilfe zu kommen ſucht, von der 
richtigen Erwägung ausgehend, die Landwirtſchaft wieder zum 
größten Verbraucher für inländiſche Induſtrieprodukte werden zu 
laſſen. Denn bei einem Staat mit faſt 70 Prozent agrariſcher Be⸗ 


völkerung hängt das Produktions⸗ und Abſatzniveau der Induſtrie 


zum überwiegenden Teil von der Aufnahmefähigkeit der Landwirt⸗ 
ſchaft ab. Wie in den Vorjahren hat daher die Regierung auch in 
dieſem Jahre die Sicherung und Finanzierung der Ernte 
als einen der wichtigſten Programmpunkte ihrer Wirtſchaftspolitik 
bezeichnet. Dieſem Zwecke dienen die von der Bank Polfki für das 
neue Erntejahr bereitgeſtellten Getreideregiſterpfandkredite, dient 
der dem ſtaatlichen Getreidehandel zur Vornahme von Interven⸗ 
tionskäufen zur Verfügung geſtellte Betrag von 25 Millionen Zloty. 
Denn erfahrungsgemäß bringt das Erſcheinen neuen Getreides auf 
dem Markte einen ſtärkeren Rückgang, der die Geſtehungskoſten nur 
mit Mühe hereinbringenden Preiſe. Seit der Hereinbringung der 
neuen Ernte ſind beiſpielsweiſe die Roggenpreiſe an der Poſener 


Getreidebörſe von rund 20 auf 15,50 Zloty je 100 Kilogramm gefal⸗ 


an 
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8 
die eine ſo bedeutende Rolle in der polniſchen Zahlungsbilanz ſpielt, 


Sen hat 1 Bezirk gehörigen Baconfabriken haben exportiert: 
k at d. 


len Die Vernichtung eines großen Teiles der . durch 
ungewöhnlich ſtarke Ausbreitung des Weizenbrandes dürfte im Ver⸗ 


ein mit den Interventionskäufen auf dem Getreidemarkt eine Steta. 
tabiliſterung 


gerung der Roggenpreiſe nach ſich ziehen, ſo daß eine 
der Inlandspreiſe auf einem Niveau von 16 bis 16,50 Zloty ſich wird 
um fo leichter durchführen laſſen, als die Getreideanbauflächen in 
biefem Jahre ſtark verringert worden ſind. Zweifelsohne wird der 
Roggen⸗ und Weizenbedarf nach den vorliegenden Schätzungen voll⸗ 
ſtändig im Inland abgedeckt werden können, eine andere Frage 
bleibt allerdings, ob größere Ausfuhrüberſchüſſe in dieſem Jahr 
frei werden. Immerhin läßt ſich jenen, daß der Höhepunkt der 
Kriſe in der Landwirtſchaft überſchritten zu ſein ſcheint. 


Etwas ermutigender lauten auch die Berichte aus einzelnen 
Induſtriezweigen. In der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie 
verzeichnet man eine Beſſerung, die darauf zurückzuführen ift, daß 
ſich die Auswirkungen der Ruſſenaufträge mehr und mehr bemerk⸗ 


bar machen. So hatte die oſtoberſchleſiſche Eiſeninduſtrie im Juli 


einen Eingang neuer Aufträge im Umfange von 15 000 Tonnen zu 
verzeichnen, was eine Verdoppelung der een Vergleich zum 
Juni d. J. bedeutet. Allerdings iſt dieſe Belebung der Nachfrage 
von einer wirklichen Beſſerung der Lage noch ſehr weit entfernt, 
wenn man berückſichtigt, daß in normalen Zeiten Polens Eiſen⸗ 
bedarf über 60 000 Tonnen im Monat beträgt. Der Steinkoh⸗ 
lenbe 20 au profitiert natürlich von den hohen Anforderungen 
der Eiſeninduſtrie, auch äußerſt ſich in den Kohlengruben der Be⸗ 
darf der Saiſoninduſtrie und die langſam einſetzende Nachfrage 
nach Hausbrandkohle in einer Erhöhung der Fördermenge. Einiger⸗ 
maßen gebeſſert hat ſich auch die Lage des Baugewerbes, doch 
wird im allgemeinen noch immer recht wenig gebaut. Die mit der 
Bauinduſtrie zuſammenhängenden Gewerbe Haben dadurch einen 
etwas gehobenen Abſatz, allerdings find ſchon ſehr viele Fabriken 
zufrieden, wenn ſie ihre Ware zu R a abſetzten, um die 
Kontinuität ihrer Betriebe aufrecht erhalten zu können. In der 
1 zeigt ſich in den letzten Tagen als Folge des An⸗ 
€ 


T 
j gie 1 der Rohſtoffpreiſe in Newyork eine lebhafte e 
ar 


nes konnten um 5 bis 10 Prozent heraufgeſetzt werden 
und die Nachfrage hat ſich ſo ſtark erhöht, daß man ein weiteres 

nziehen der Preiſe erwartet. Trotzdem aber bleibt die Situation 
nach wie vor geſpannt. Individuell ſind aber die Verhältniſſe ſehr 
verſchieden: es gibt een dte in mehreren Schichten at» 
beiten, daneben gibt es e die abwechſelnd beſchäftigt 
find, eine Reihe von Betrieben iſt aber völlig ſtillgelegt. Während 
es der Baumwollinduſtrie gegenwärtig noch fo leidli pet ſpürt 
die Wollinduſtrie die Kriſe um ſo empfindlicher, als ſich die handels⸗ 
politiſche Lage für dieſen wichtigen Zweig durch die Abſperrungs⸗ 
tendenzen der Abnehmerländer immer mehr verſchlechtert. Die Pa⸗ 
pier⸗, Glas⸗, Leder⸗ und Schuhinduſtrie ſind durchaus ſchlecht be⸗ 
Ichaſttat und leiden unter der ſinkenden Kaufkraft im In⸗ und Aus⸗ 
land. Auch in den für Polen bedeutenden landwirtſchaftlichen 
E haben ſich die Verhältniſſe eher noch zugeſpitzt: der 

piritusabſatz und Bierkonſum geht dauernd zurück, während der 
Zuckerexport auf immer größere Schwierigkeiten ſtößt. Wie ſchlecht 
es in der e geht, davon zeugen im übrigen die vielen Ver⸗ 
luſt⸗ und dividendenloſen e anke der Aktienunternehmungen und 
die Abſchreibungen, die die Banken an ihren Beteiligungen und 
Debitoren vornehmen müſſen. 


Führt man in dieſem Zuſammenhang nur noch flüchtig die 
Entwicklung der Handlesbilan an, 


ungünſtig e 


daß die anderen Komponenten dagegen vollſtändig zurücktreten, und 
weiſt man auf die andauernde Sorge um die Aufrechterhaltung des 
Budgets hin, die ſelbſtverſtändlich auch die Sorge um die Währung 
in ſich ſchließt, jo gewinnt man ungefähr ein Bild von den gewalti⸗ 
gen Schwierigkeiten, vor denen gegenwärtig Polens Wirtſchaft ſteht. 
Trotz aller Konfunkturhoffnungen, 


ſymptome am Weltmarkt knüpft, ſind gegenwärtig in Polen zu⸗ 
nächſt wenig Ausſichten auf eine Wirtſchafts⸗ 


belebung vorhanden, und wie die Dinge augenblicklich liegen 
eht das Land einem ſchweren Herbſt und einem vielleicht no 
chwereren Winter entgegen. 


Bacon⸗ und Schinkenausfuhr aus dem Poſeuer Gebiet, Die 


m „727 Kilo Bacong und 149 482 Kilo Schinken, im 
ni 683433 Kilogramm Bacons und 148 265 Kilogramm Schinken. 
Die Juli⸗Angaben ſtehen noch aus. Es ſcheint jedoch, daß ſie 
höher ſein werden als die des Juni, was auf das größere Angebot 
von Lebendvieh in der Vorerntezelt zurückzuführen iſt. Im Juli 
wurden nach Frankreich 618 geſchlachtete Hammel im Gewicht vom 
1 des ee Der Konsens: pe 2 Kunz 
m rk der ener Handelskammer wurden im Jul 
erde evoeliert ener d 8 


blicklich noch mit der 


2³ 746 Ziſternen am 30. Juni. 


95,50 G 


die man au die Beſſerungs⸗ Braugerſte . . . 18.50-19.50 


Ein Teil der polniſchen Kartoffelverarbeitungswerke iſt augen⸗ 
emontage der Stärkefabriken be⸗ 
ſchäftigt. In Anbetracht der überall günſtigen Ausſichten 
der diesjährigen Kartoffelernte bemühen fiH die Fabriken ſelbſt mit 
ſtarkem Preisnachlaß die Vorräte an Kartoffelmehl abzuſtoßen in 
der Annahme, daß der Kartoffelmehlpreis in der neuen Saiſon 
niedriger, als der Schlußpreis in der alten Saiſon ſein werde. 

Im Zuſammenhang damit iſt am Markt ein fieberhaftes An⸗ 
gebot ſeitens der Fabriken in Erſcheinung getreten, das die Ab⸗ 
nehmer irritierte und zu ſtärkerer Zurückhaltung bei der Lager⸗ 
auffüllung veranlaßte. Die Nachfrage hielt ſich demzufolge bei 
ausgeſprochener ſchwacher Tendenz in engen Grenzen, ſo daß nur 
mit Mühe ein Preis von 36 Zloty je Doppelzentner franko Fabrik 
für die beſte Sorte Kartoffelmehl erzielt werden konnte. 

Die Ausſichten auf einen erhöhten Export verbeſſern ſich nach 
Maßgabe der Verminderung der holländiſchen Vorräte. Im all⸗ 
gemeinen wird angenommen, daß bei mittlerem Ausfall der Kar⸗ 
toffelernte und — was damit in Verbindung ſteht — mit der er⸗ 
warteten größeren Verarbeitung polniſchen Rohmaterials in Hol⸗ 
land, die polniſchen Stärkefabriken die Möglichkeit zur Wieder⸗ 
aufnahme des Exports erlangen. Zwar dürften die Exportpreiſe 
nicht übermäßig rentabel ſein, jedenfalls aber eine Höhe erreichen, 
die die Deckung der Eigenkoſten geſtattet. Für die polniſchen 
Stärkefabriken wäre ſchon ein ſolcher Preis zweifellos eine große 
Erleichterung für die Verſuche auf Wiedererlangung der während 
der letzten Saiſon verlorenen Auslandsmärkte. 

Die „Gazeta Handlowa“ beurteilt die Ausſichten der polniſchen 
Kartoffelverarbeitung äußerſt peſſimiſtiſch. Sie ſpricht von einer 
Kataſtrophe, wenn es nicht gelinge, die in dieſem Wirtſchaftszweige 
herrſchende Des organiſation zu beſettigen. 

Ahnliche Depreſſionstendenzen follen in den polniſchen Rar- 
toffelflocken⸗Dextrin⸗ und Syrupfabriken zu beobachten ſein. Die 
Verwendung der Kartoffel für Brennereizwecke ſtößt infolge der 
ſtändigen Einengung der Spirituskontingente auf erhebliche 
Schwierigkeiten. 

Die Ableitung des polniſchen Kartoffelüberfluſſes nach den 
Auslandsmärkten wird ſeit einiger Zeit durch neue Maßnahmen 
der Einfuhrſtaaten unterbunden (Kontingentierung der Einfuhr 
nach Frankreich uſw.) Angeſichts der ſchwierigen Situation und der 
ſich ſtändig verſchlechternden Abſatzlage wird als einziger Ausweg 


Schwierigkeiten der polniſchen Kartoffelwirtſchaft. 


tie Aude. 


aus dem, unmittelbar vor einer Kataſtrophe ſtehenden Dilemma in 
Zuſammenſchluß aller intereſſierten Wirtſchaften und Induſtrie⸗ 
unternehmungen Polens gefordert. DPD. 


Getreidevorſchuß⸗Kredite 
der Staatlichen Agrarbbank. 


Wie die halbamtliche Telegraphen⸗Agentur „Hera“ an zuſtändi⸗ 
ger Stelle erfährt, werden neben den Getreide⸗Lombardkrediten für 
die größeren landwirtſchaftlichen Betriebe auch Vorſchuß⸗Kre⸗ 
di te als Finanzierung der Ernte der kleineren landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe für das Jahr 1932/33 eröffnet. Dieſe Kredite 
gelangen durch Vermittlung der Staatlichen Agrarbank und der 
Bank Zwigzku Spotek Zarobkowych zur Verteilung. Von der von 
der Bank Polſki zur Verfügung geſtellten Geſamtſumme von 30 Mils 
lionen Zloty zur Finanzierung der Ernte, erhält die Staatliche 
Agrarbank 12 Millionen Ztoty, wovon 6 Millionen Zloty an die 
größeren landwirtſchaftlichen Betriebe zur Verteilung gelangen, 
während der Reſt zur Bevorſchuſſung der kleinen Landwirte dienen 
jol. um den kleinen Landwirten möglichit ſchnell zu Hilfe zu eilen, 
hat die Staatliche Agrarbank bereits in dieſen Tagen die Getreide⸗ 
Vorſchußkredite eröffnet. 4 Millionen Zloty gelangen davon durch 
Vermittlung der Zentralkaſſen der landwirtſchaftlichen Verbände 
(Centralny Kaſy Sp. Korm) und 2 Millionen werden durch die 
Darlehenskaſſen der Gemeinden und Sparkaſſen verteilt. 


Vor einer neuen internationalen Holzkonferenz. 


Am 8. September beginnt in Wien die zweite tnter» 
nationale Holzkonferenz, deren Zweck darin beſteht, 
die Beſtrebungen der Vertreter der Holzinduſtrie und des Holz“ 
handels der ſechs intereſſierten Länder Sſterreich, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Jugoſlawien, Lettland, Polen und Rumänien zu vers 
einheitlichen. Im Vordergrund der Beratungen ſteht das Problem 
der gegenſeitigen Regelung der Holzeinfuhr. Der Konferenz wird 
ein Verſtändigungsprojekt, das von der tſchechiſchen Holzinduſtrie 
ausgearbeitet iſt, vorgelegt werden. Polen wird an dieſer Konferenz 
durch den Vorſitzenden des Oberſten Rates der Holzverbände, Gra⸗ 
fen Oſtrowſki, vertreten werden. Die Zuſammenſetzung der 
polniſchen Delegatkon wird erſt in den nächſten Tagen bekannt ge⸗ 
geben werden. ; 
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Die Lage der polniſchen Naphthainduſtrie 
im Juli. 


Die Ausbeute an Rohöl im Juli betrug 5023 Ziſternen brutto 
(im Juni 4875). Davon entfielen auf gewöhnliches Rohöl 2978 und 
auf Spezialmarken 2045 Ziſternen. 

Die Preiſe für gewöhnliches Rohöl von den ſtaatlichen Naphtha⸗ 
betrieben betrugen 1540 Ztoty pro Ziſterne (im Juni 1580 Zloty). 

Die Gasproduktion machte 776 Kubikzentimeter pro Minute 
aus. Für einen Kubikzentimeter Gas wurden in Boryſlaw 4,76 
Groſchen bezahlt (im Juni 4,95). 3 

Verarbeitet wurden in den Raffinerien 4629 Ziſternen Rohöl 
(im Juni 4581). Erzeugt wurden in Ziſternen: Naphtha 1338, Ben⸗ 
zin 770, Gasöl 991, Schmieröl 319, Paraphin 161, andere Produkte 
741, insgeſamt 4320 (im Juni 4286). \ 

Der Inlandsbedarf betrug in Ziſternen: Naphtha 449, Benzin 
570, Gasöl 353 Schmieröl 247, Paraphin 48, andere Produkte 247, 
insgeſamt 1914 (im Juni 1892). 

Die Ausfuhr in Ziſternen betrug: Naphtha 248, Benzin 600, 
Gasöl 317, Schmieröl 684, Paraphin 88, andere Produkte 109, ins⸗ 
geſamt 2046 (im Juni 2017). 

Die Vorräte am 31. Juli betrugen insgeſamt 22885 gegenüber 


Polens Einfuhrkontingente bis Jahresende. 


Das Handels⸗ und Induſtrie⸗Miniſterium gibt bekannt, daß 
der Handels⸗ und Induſtrie⸗Miniſter in Ergänzung der Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen vom 10. Dezmber 1925 in Sachen der Reglemen⸗ 
tierung des ausländiſchen Warenverkehrs für Waren des Mug- 
tauſchverkehrs bis auf Widerruf folgendes Kontingentierungsſyſtem 
feſtgeſetzt hat: 5 


42 enen 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
feen „Monitor Politi“ für den 27. Auguſt auf 5 9244 Ztoty 
eſtgeſetzt. 
m: De Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7¼ĩ% der Lombard» 
a ei. - 

Der Zloty am 26. Auguſt. 
bis 57,62, bar 57,52—57,63, Berlin: Ueberweisung, große Scheine 
47.004740, Wien: Weberweilung 79,31—79,79, Prag; Uebers 
weilung 377,50—379,50, Paris: Ueberweiſung 286,00. Zürich: 
Ueberweiſung 57,60, London: Ueberweiſung 31,00; 

Warſchauer Börſe vom 26. Auguft. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,95, 124,26 — 123,64, Pa —, Budapeſt — 
—, Helſingfors —, Spanien —, 


Danzig: Ueberweiſung 57,50 


Bukareſt —, Danzig olland —, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London “I, 
31.04 — 30,74, Newyork 8,919, 8,939 — 8,899, Oslo —, Paris 34,9, 


35,08 — 34,90, Prag 26,38), 26.45 — 26.32, Riga —. Sofia —, 
Stockholm —, Schweiz 173.50, 178,93 — 173,07, Tallin —, Wien —, 
Italien 45,75, 45,97 — 45,53. 
2 London Umſätze 30,9030, 97. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,10, 
Berlin, 26. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217. 
London 14.505 — 14.605, Holland 169,73—170,07 Riran 73.03—73,17, 
Schweden 74,73—74,78, Belgien 58,41—58,58, Italien 21.60—21,4, 
Sranfreich 16,50—16,54, Schweiz 81,78—-81,94, Prag 12,465 12,485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 81,97—82,13, Warſchau 47,00—47,40. 
Züricher Börſe vom 26. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,60, 
Parts 20,17 ¼, London 17,82%, Newyork 5,14¼, Brüſſel 71,42, 
Italien 26,97, Spanien 41,40, Amſterdam 207,15, Berlin 122,35, 
Stockholm 91.30, Oslo 89,30, Kopenhagen 94,90, Sofia 3,72, Prag 
15,22, Belgrad 8.20, Athen 3,90, Konſtantinopel 2,47, Bukareſt 3,05, 
Helſingfors 7,65, Buenos Aires 1,11, Japan 1.18. 
100 Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
10 


3. do. kl. Scheine 8,87 3, 

Schweizer Franken 12222 I 100 franz. Franken 34,85 
100 deutſche Mark „ 100, Danziger Gulden 173,22 
tech. Krone —.— Bi, öfterr, Schilling —— a. 


209,00 34 
n Aktienmarkt. 
Poſener Börje vom 26, Auguſt. Es notlerten: Zproz. Konvert.⸗ 
Auleihe 36,30 G. Ssproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
54,75 G. Sproz. Gold⸗Amortiſ.⸗Dollarbr. der Poj. Landſchaft 51 +. 
4proz. Konvert.⸗Pfandbr. der Poſener Landſchaft 27—29 B. proz. 


Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (Serte III) 48,50 + 
der Poſener Landſchaft 11,25 +. 


1 Pfd. Sterling 20,67 3, 


315 


Gproz. Roggenbriefe 
Zproz. Bau⸗Anleihe (Serie T) 
„Bank Polſti 79 G. Tendenz: feſter. G Nachfrage, 
B Angebot, + = Geihäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Notierungen der er Getreidebörſe vom 
Die Preiſe 1 1 505 Polen 100 Kilo in Br 


Richtpreiſe: 
Weizen, neu ; . 24.75-25.75 | Sommerwide . 
Roggen, neu. . .15.15—15.65 | Blaue Lupinen 
TEE DEN -pe kg 16.25—16,75 | Gelbe Lupinen 


Igerite 68 kg . 16.75—17.75 Raps 
n pro 


Amtli 
26. ee 


28.00-29.00 


gater, neu. .. 12.75—13.25 
ogaenmehl (65 % . 25.75— 26.75 
Weizenmehl (65% . 40,50—42,50 
Weizenkleie 
Weizenkleie (grob). 
Roggenkleie . . 10.25—10.50 
Winterrübfen. . . 30.00—32,00 
eluſchftTen — 
ere ee age 
aerbien . 22. a onnenblumen⸗ 
Folgererbſen 28.00 — 30.00 kuchen 46-48% ; —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 195 to, Weizen 45 to. Gerſte 45 t0, Hafer 120 10, Rogaen- 
mehl 35 0, Weizenmehl 22,5 to, Weizenkleie 15 to, Felderbſen 15 to, 
Roggenſtroh 10 to, 


Marian, 28. Auguſt. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 


Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 16,.25— 16.50. Einbeitsweisen 28,00 


A * 
Mangenitroß, wie 
oggenſtroh, loſe 
9.75— 10.75 Roggenſtroh, gepr. 
10.75—11.75 u. ide n x i 
eu, geprekt . , 
age lofe e 
Netzeheu, gepr. 
Leintuchen 36—38 % Wie l 


1.00 
hei 
f 
d 
5 
1 
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1. Die Kontingente der monatlich nach dem polnischen Zoll⸗ 
gebiet eingeführten Auslandswaren haben 50 Prozent der durch⸗ 
ſchnittlichen Monatseinfuhr des erſten Halbjahres 1932 zu betragen; 
2. außer dieſen Kontingenten dürfen im Bedarfsfalle zur aller⸗ 
notwendigſten Bedarfsdeckung des Inlandmarktes von Fall zu Fall 
Ergänzungskontingente bewilligt werden, wobei ſich dieſe Konkin⸗ 
gente nur auf Waren beziehen, die aus Ländern ſtammen, die ſich 
keiner Einfuhrbeſchränkungen gegenüber Polen bedienen. Diefes 
Syſtem der Kontingentierung bezieht ſich auf folgende Artikel und 
Waren: Malz, Hopfen, Met, Porter und Bier, Sohlen⸗ und ande⸗ 


res Leder, Schuhwaren, Porzellanwaren, Fenſterglas, Glas, Per⸗ 


ſonenautos, Wollgarn, Baumwollwaren, Samte, Plüſch uſw., Wirk⸗ 
waren, Schirme, Knöpfe und Spangen, Zierfedern und künſtliche 
Blumen, Galanteriewaren uſw. 


Das neue Kontingentierungsſyſtem verpflichtet vom 1. Auguſt 


bis 31. Dezember 1932. 


Belebung in der Eiſenhütten⸗Induſtrie im Juli. 


Die Produktion von Walzerzeugniſſen hat ſich im Juli d. J. 
um 20 Prozent erhöht. Dieſe Erhöhung tfit teilmeife auf den Be 
ginn der Ausfuhr nach Sowfetrußland, teilweiſe aber auf die Be⸗ 
tebung am einheimiſchen Eiſenmarkt zurückzuführen. Das Eiſen⸗ 
hütten⸗Syndikat hat im Juli Beſtellungen zur Lieferung von 24 600 
Tonnen von Eiſenwalzerzeugniſſen erhalten, gegenüber einer Be⸗ 
ſtellung von 9 200 Tonnen im Vormonat. Die Beſtellungen der In⸗ 
duſtrie erfuhren eine Zunahme von 7 700 Tonnen. Die Beſtellungen 
der Regierung beliefen ſich auf 4300 Tonnen. Von den Geſamt⸗ 
beſtellungen im Juli entfallen 41 Prozent auf die Induſtrie, 35 Pro» 
zent auf den Eiſenhandel und 24 Prozent auf Staatsaufträge. 


roher Weißklee —.—. roher Weißklee bis 97% gereinigt —.—, Lu 
/0 43,00— 48,00. 


Umſätze 1241 to, davon 315 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 28. Au Getreides und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Scion in Gelben Weizen mär 
e A a 
erſte 182 00, Futter- und Indu e 
afer S A Mais —.—. ii 2 
ür 100 Ag.: Weizenmehl 25,00—30,00, Roggenmehl 21.50—23, 
Melzentlete 9.70 10,20, Roggentleie nn e. Viktorta⸗ 
erbien 21.00 24,00, Kleine lateralen —.—, Futtererbſen 14.00 
bis 17,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen —.—, Wicken 17,00 — 20,00, 
Supnn as en Mt, er} Sober irc 
e en 10, 50, Tro nitzel 9,00 —9 40, Sova⸗Extra 
ſchrot 10,60, Kartoffelflocken —.—. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 26. Auguft. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) j 
Es wurden aufgetrieben: 1 Ochſe, 4 Bullen, 22 Kühe: 
zuſammen 27 Rinder; 306 Schweine, 129 Kälber, 3 Schafe, 
121 Ferkel: zuſammen 586 Tiere. m 
Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen fatt 
„Die Großpolnſſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 5 
Schweine loco Verlade⸗Station J. Kl. 86—92 

II. Kl. 80— 


" „ " . 4, 


der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 2356 Rinder, durunter 593 Ochſen, 654 Bullen, 
1106 Kühe und Färſen, 1207 Kälber, 7359 Schafe, — Ziege" 
6973 Schweine, — Auslandsſchweine. 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einichlieglich Fracht, a 
wichtsverluſt, Rifito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewin 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Schlachtwerts (üngere) 37, b) vollfleiihige, ausgemä 
böchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis Jahren 333% 
c) iunge, fleiſchige nicht ausgemäftete und ältere ausgemäfter? 
28—31, d) mäßig genährte jüngere und gut . ältere 28 Urte 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwe 
30—32, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 2857, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 26 ent 
d: gering genährte 22—25, Kühe: a) Jüngere, vollfleiſchige Höhe 
Schlahtwerts 95-28, b) tonftige vollflelihine oder ausgemäßſen 
21—25, c) fleiſchige 18—20, d) gering genährte 11—17, Fa ts 
Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ele böchſten Schlachtweng 
33—34, b) vollfleiſchige 30-32, c) fleiſchige 20—28. Freſſer: 17. aite 
Kälber: a) Doppellender feiniter Malt —.—, b) feinite MA 
kälber 44-51, e) mittlere Mait- und befte Saugkälber 35 
d) geringe Mait- und gute Saugkälber 20—33. de⸗ 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide 
majt 35—837, 2. Stallmaſt 39—40; b) mittlere Maſtlämmer, sg, 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 36—38, 2, 30750, 
c) fleiſchiges Schafvieh 33—35, d) gering genährtes Schafvieh 22 jis 
Sch weine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew „is 
b) voilfleiihige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 46-47, C) pi 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 45—47, d) reiehen 
von 160—200 Bid, Lebendgewicht 42—45, e) 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 40—42, ) Sauen 41—43. 
Ziegen: —.—. P 
Marktverkauf: Bel Rindern in guter Ware ziemli 
ionit rubia; geringes Weidevieh vernahläiiigt; bei Schafen 
ich glatt; bei Kälbern und Schweinen glatt, 
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7 


* 
P 


7 


2 
; 


ji 


* 


IN 
ur 


N Marszalka Focha 6. 


* 


Schließung des einzigen 1 weßruſſſcen 
Oymnaſtums. : 


Am Mittwoch wurden — ſo ſchreibt der Warſchauer 
„Robotnik“ — der weißruſſiſche Abgeordnete 
F. Jeremitſch und zwei Mitglieder des Elternrates des 

ilnaer weißruſſiſchen Gymnaſiums beim 
ſtellvertretenden Kultusminiſter Oberſt Pieracki vor⸗ 
ſtellig, um einen letzten Rettungsverſuch für ihre ule zu 
Ia nehmen. Die Delegierten hatten den Eindruck, daß 
ihre Intervention ergebnislos geweſen ſei, und daß 
die weißruſſiſche Minderheit infolgedeſſen ihre letzte Mittel⸗ 
ſchule verlieren würde, die ihr überhaupt noch geblieben. 


Das weißruſſiſche Gymnaſium 
beſtebt ſei dem Jahre 1919; es hatte zuletzt 200 Schüler. Es 
beſaß die vollen ſtaatlichen Rechte. Unter den 12 Lehrern 
der Anſtalt bezogen 5 ihr Gehalt vom Wilnaer Schul⸗ 


uratorium. — die übrigen wie auch alle ſonſtigen 


Koſten reſtlos von der weiß ruſſiſchen Bevölke⸗ 
Tung bezahlt wurden. Die überwiegende Zahl der 
Schüler der achten Klaſſe kam gut durch das Abitur. Die 
Prüfungen fanden in Anweſenheit von Vertretern des 
Wilnaer Schulkuratoriums ſtatt. 

Vor einigen Monaten richtete der Schulkurator des 
Wilnaer Bezirks an den Elternrat der Schule folgende 
Forderungen: 


1. der Elternrat möge ſich mit der Liquidation der 
Schule als ſelbſtändigen Lehranſtalt ein verſtan⸗ 
den erklären und ihre Zuſtimmung auch dazu 
geben, daß das bewegliche Eigentum der 
Schule in den Beſitz des Kuratoriums iber- 
gehe; 

2. der Elternrat möge folgenden Vorſchlag des Schul⸗ 

kuratoriums annehmen:; als Entſchädigung für 

die Liquidierung der Schule werden in dem ſtaatlichen 
polniſchen Slowacki⸗Gymnaſium entfprechende 

Klaſſen mit weißruſſiſcher Unterrichtsſprache für die 

Zöglinge der aufgelöſten Schule eingerichtet. 
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Suche Zur ersten Stelle Fandel haften in jeder Größe in Deutſch⸗ 
estellung.. Adresse: „Polska Pomoc“, erſtſtelnge Hppothet v. land und im Freiſtaat werden nachgewicſen. 
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Die hierauf einberufene Elternverſammlung lehnte 
die Annahme dieſer Forderungen des Wilnaer Schul⸗ 
kuratoriums ab. Ki 

Im Laufe der Sommermonate Haben ſich folgende Tat⸗ 
ſachen ereignet: 

1. Das Wilnaer Schulkuratorium lehnte die Berufung 
des von der Elternſchaft vorgeſchlagenen S. Pawlowitſch 
auf den Poſten des Direktors des Gymnaſiums ab. 

2. Auf einen zweiten Vorſchlag hin, einen gewiſſen 
Bohdanowitſch zum Direktor zu ernennen, iſt vom 
Kuratorium überhaupt keine Antwort einge⸗ 
troffen. f 

3. Die Liſte der Lehrerſchaft war für das Kura⸗ 
torium nicht diskutabel, da. . noch kein Direktor 
da war. ; 

4. Das Kuratorium richtete am 16, Auguſt d. J. an die 
Schulverwaltung die Aufforderung, am 1. September das 
Lokal zu räumen, angeſichts der Mietsrückſtände, die bisher 
12 000 Ztoty betragen. 


Das genannte Warſchauer Blatt ſchließt ſeinen Tat⸗ 
ſachenbericht mit den folgenden Worten: „Schulkurator in 
Wilna ift Herr Szelagowſki. Es fet uns geſtattet, zu jagen, 
daß wir über die ganze Angelegenheit und über die ge⸗ 
nannten „ſtrategiſchen Maßnahmen“ mit dem Gefühl 
tiefſter Scham ſchreiben, nicht ſo ſehr mehr als Sozia⸗ 
liſten und Demokraten, als vielmehr als Polen.“ 


* 


Der „Nobotnik“ hätte ich ſchon reichlich oft ſchämen 
können, wenn er ſich die bis in unſere Tage zu beklagenden 
Schließungen von deutſchen Schulen in Polen 
zu Herzen nehmen würde. Zuletzt wurden die Pro- 
gymnaſien in Dirſchau und Konitz geſchloſſen, durch den 
Minderheitenſchutzvertrag international garantierte Privat⸗ 
anſtalten, an denen keine Lehrkraft vom Staate bezahlt 
wird. 
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Das Ende des polniſchen Schulweſens in Belgien. 
Aus Brüſſel wird gemeldet: 
Das polniſche Schulweſen 

aus Sparſamkeitsrückſichten kaſſiert worden. 

Von 22 polniſchen Lehrern, die in den Emigranten⸗Schulen 

unterrichten, find 16 abgebaut worden; den übrigen ſechs 

Lehrkräften wurden die Gehälter um 40 Prozent gekürzt. 

Jetzt werden ſämtliche polniſche Kinder in bel⸗ 

giſchen Schulen unterrichtet werden. Die übrig 

gebliebenen polniſchen Lehrer follen in Überſtunden Unter⸗ 
richt in der polniſchen Sprache, in der polniſchen Geographie 
und Geſchichte erteilen. 


Kleine Rundfchau. 


Haarunterſuchungen ſtatt Fingerabdrücke. 


Das Verfahren, Verbrecher an Hand ihrer Finger⸗ 
abdrice zu ermitteln und zu regiſtrieren, hat manche Män- 
gel aufzuweiſen. So pflegen ja heute gewiegte Verbrecher 
Fingerabdrücke am Tatort dadurch zu vermeiden, daß ſie 
Gummihandſchuhe tragen. Jetzt ſcheint ein Mittel entdeckt 
worden zu ſein, das die Aufklärung von Verbrechen in weit 
ſtärkerem Maße gewährleiſtet. Allen Kriminaliſten iſt es 
bekannt, daß bei Einbrüchen, Morden und ähnlichen ſchweren 
Taten faſt immer ein Haar des Verbrechers gefunden wird. 
Ein Forſcher hat nun durch jahrelange Arbeit feſtgeſtellt, 
daß die Geſtaltung und der Aufbau des Haares bei allen 
Menſchen völlig verſchieden iſt. Er konnte bisher nicht zwei 
Individuen entdecken, deren Haare einander in jeder Hin⸗ 
ſicht gleich geweſen wären. Die Entdeckung iſt verſchiedenen 
Kriminalbehörden zur Begutachtung vorgelegt worden. Die 
Anlegung von Verbrecheralben unter Berückſichtigung dieſes 
Verfahrens würde zweifellos manche bisher ſchmerzlich 
empfundene Lücke ausfüllen. 
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Nr. 20-28 Fasson 3661-00 - Fasson 1345-03 Fasson 9875-03 Fasson 1937-16 
Für unsere Jüngsten bequemer Schuh, welche Einfacher jedoch eleganter Prunell-Halbschuh Spangen-Halbschuh aus bestem Sammet, Schwarze: oder braune : Herren-Halbschuhe 
den Fuß nicht behindert, ; auf halbhohem Absatz. Zu jeder Gelegenheit hoher Absatz. Elegant und praktisch, Ersatz mit fester :Ledersohle. 
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Knaben-Schuhe aus schwarzem oder braunem Für den Markt und Wochentag — bequeme Eleganter schwarzer Lack-Halbschuh auf Schuh aus schwarzem Boxleder mit starker 
Boxleder oder festem Duliboks. und feste Halbschuhe aus Schwarzem oder hohem Absatz. Passend zum Tanz und Ge- Sohle, bequem im Tragen. 7018 
i braunem Boxleder, 2 sellschaft. 
Für jeden Schuh passende Strümpfe — Nutzen Sie unsere große Auswahl aus. 
3 —— — — 2 —— — a z 


g S Autoführer s Schein . AA d / ( Un 


Wü Bielitzer Stoffe sind die besten! f 


1 Kursy Samochodowe 


WILLI KIRCHHOFF 


Civil-Ingenieur 68 
Bydgoszcz, Aleje Mickiewicza 5 


Statt Karten 


Otti Hoffmann = Eduard Krämer 
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Die dritte Front. 


Von Hans Zehrer. 


Es iſt nicht unſere Aufgabe — und darf es nicht 
ſein — zu den politiſchen Ereigniſſen und Entwick⸗ 
lungen im deutſchen Reich anders als abwartend 

f und beobachtend Stellung zu nehmen. Wir bitten 

unſere Leſer, auch die Aufnahme des nachſtehenden 
Aufſatzes in dieſem Sinne verſtehen zu wollen. Seine 
Gedankengänge ſind im gegenwärtigen Augenblick 
beſonders aktuell. Sein Verfaſſer vertritt — wie 


ner Preſſeſtimmen erläutert haben — eine politiſche 
Richtung, die immer mehr mit der Perſönlichkeit 
des Reichswehrminiſters von Schleicher in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht wird. 

Die Schriftleitung. 


Der Begriff der „Dritten Front“ ift erſtaunlich ſchnell 
von der Offentlichkeit aufgegriffen worden und hat weite 
Kreiſe gezogen. Wie iſt das zu erklären? Wir beſitzen heute 
eine Rechte mit 46,3 Prozent der Wähler, eine Mitte mit 
16,7 Prozent und eine Linke mit 36,6 Prozent. Dieſe Hon- 
ſtellation tft arbeitsunfähig; einmal weil ſich 
alle drei Fronten gegenſeitig aufheben und eine handlungs⸗ 
fähige Koalition nicht herzuſtellen ift; ferner aber auch des⸗ 
8 weil die einzelnen Fronten noch nicht einmal unter 

einig find. Die Rechte iſt nicht mehr „rechts“ im alten 

Sinne, ſondern 87,9 Prozent ihrer Wähler gehören der 

DAP an, einer Partei, die wirtſchaftlich „links“⸗Ten⸗ 

j vertritt. Die Linke wiederum tjt in die SPD. und 
KPD en, zwiſchen denen eine Koalition KG als un- 
wahrſcheinlich herausgeſtellt hat. Die SPD aber zeigt 
wachſende Gegenſätze zwiſchen der liberaliſierten Partei⸗ 
bureaukratie, die an dem internationalen Aufſtiegsſozialis⸗ 
mus feſthält, und den Gewerkſchaften, die durch die Kriſe 
ihrer Mitglieder zu nationalen Arbeitsbeſchaffungs⸗Pro⸗ 
grammen gezwungen werden. Selbſt die einzelnen Gruppen 

ſelber ſind ſich nicht einig, denn in allen Lagern der NSA P 

ſowohl wie beim Zentrum, der DNVP, der SPD und ſogar 

der KPD gärt es beträchtlich. 

Zu dieſer Verwirrung der Fronten tritt ein allgemeinen 
und prinzipielles Moment. Die Revolution des 
Stimmzettels iſt in Deutſch'land heute be⸗ 
endet. Der Weg über die Mobiliſierung der Maſſen 
durch Phraſen und Demagogie, Wunſchbilder und Propa⸗ 

ganda ift an feinem Ziel angelangt. Das Volk, in dieſem 

Jahr durch vier aufpeitihende Wahlen gehetzt, geht diejen 
Weg nicht mehr mit, der ſchließlich für keinen das gebracht 
hat, was er erhoffte, ſondern in einer Sackgaſſe endet. Die 
beutigen Parteifronten find alfo wahlmäßig betrachtet als 
etwas Endgültiges zu nehmen; große Verſchiebungen ſind 
nicht mehr zu erwarten. Jede kommende Wahl iſt ausſichts⸗ 
los, ſie würde lediglich die hohe Quote der Wahlbeteiligung 
wieder herabdrücken. y 

Damit ift nunmehr der Augenblick gekommen, wo man 
darauf verzichten muß, den Weg über den Wähler zu gehen, 
und wo man die einzelnen Fronten als etwas Feſtes und 
nicht mehr entſcheidend zu Veränderndes nehmen muß. Da 
keine die abſolute Macht beſitzt, muß fie prüfen, welche Koa⸗ 
Ution fie eingehen kann. Dieſe Prüfung führt zu einer 

ſtärkeren Verſachlichung der Politik, denn jede Front muß 
darf herausarbeiten, was fie eigentlich praktiſch will, und 

e muß ihr praktiſches Programm mit dem Programm der 

anderen Fronten vergleichen, um feſtzuſtellen, wo denn 
eigentlich die im Nebel des Wahlkampfes lediglich demago⸗ 
ch aufgeblaſenen Gegenſätze in Wirklichkeit liegen. 
i Dieſe Prüfung hat heute bereits eingeſetzt und fie führt 
zumer deutlicher zu der ſchon ſeit langem erwarteten, von 
er „TUT“ immer herausgeſtellten Tatſache, daß der Ge- 
genſatz zwiſchen „Rechts“ und „Links“ unwirklich iſt und daß 
eic in dem Augenblick verwiſchen muß, wo beide Fron⸗ 
Di. aur fachlichen Auseinanderſetzung übergehen werden. 

Ter Gegenſatz ift bisher fo begründet worden: die Rechte 

* National, die Linke iſt international, die Rechte iſt kapi⸗ 

gtii, die Linke ift ſozialiſtiſch. Nachdem aber die ſtärkſte 

ruppe der Rechten, die NSDAP für einen deutſchen Sozia- 
ma U8 kämpft, die ſtärkſten Gruppen der Linken, die Ge⸗ 
ber haften, die nationale Idee in den Vordergrund ſchie⸗ 

Auf läßt ſich dieſer Grundſatz nicht mehr aufrecht erhalten. 

lauf der Brücke zwiſchen rechts und links bildet ſich heute 

de, lam eine neue Front, die den alten liberaliſtiſchen Bo- 

Voz verlaſſen hat und einen ganz neuen weltanſchauktchen 

en, die Plattform des 20. Jahrhunderts, zu ſchaffen 

4 Es iſt die Vereinigung der nationalen 

eder ſozialiſtiſchen Idee. 

“teje Vereinigung kann zunächſt nicht direkt vor ſich 
dazu ſchleppen beide Fronten noch zu viele alte, ver⸗ 
© Gegenſätze mit ſich herum; fie braucht einen nentra- 

men, der keiner der beiden Fronten verhaftet iſt, 

eine ſelbſtändige Neutralität beſitzt, einen neutra⸗ 


wir in der vergangenen Woche an Hand verſchiede⸗ 


len Dritten, in dem ſich beide Fronten zunächſt unver⸗ 
bindlich berühren. Dieſe neutrale Front exiſtiert heute be⸗ 
reits im Volk ſelber bei denen, die den Parteigegenſätzen 
den Rücken gekehrt haben, aber ſie iſt noch nicht einheitlich 
geſchloſſen und ſtellt noch keine handlungsfähige Gewalt dar. 
Den wirklichen neutralen Machtfaktor bildet in Deutſchland 
neben dem Präſidenten nur die Armee. Deshalb iſt es er⸗ 
klärlich, daß die Entwicklung zwangsläufig der Armee 
immer deutlicher die Aufgabe zuſchiebt, der neutrale Dritte 
zu werden und ordnend in das geſtaltloſe Chaos der Partei⸗ 
fronten einzugreifen. Sie beſitzt dazu eine Reihe von Vor⸗ 
zügen, die ihr eine große Chance geben. Sie beſitzt die 
Macht, ſie beſitzt die Neutralität, und ſie hat ſich in 14 Jahren 
Nachkriegszeit gegen den Einfluß der Parteien behauptet 
und ſich eine ſelbſtändige Elite geſchaffen, die einzige Elite, 
die heute in Deutſchland noch exiſtiert. Die Armee ſtellt 
neben dem Präſidenten das Kraftzentrum der neutralen 
Staatsautorität dar, um das ſich die neue Front kriſtalli⸗ 
ſieren kann. i 

Die nationale Idee ift bei der Armee ſowohl für rechts 
wie für links geſichert. Der Nationalismus der Armee iſt 
für „Rechts“ unantaſtbar und für „Links“ tragbar. Hier 
iſt alſo ſchon ein Boden geſchaffen, auf dem die einzelnen 
Verſchiedenheiten aufgehoben werden. Es handelt ſich heute 
lediglich um den Sozialismus. Die Armee muß An⸗ 
ſchluß an die ſozialiſtiſche Bewegung des deutſchen Volkes 
finden, die heute das ſtärkſte Element der Entwicklung im 
Volke iſt. Während bei den Wahlen zur Nationalver⸗ 
ſammlung 1919 nur 41,1 Prozent der Wähler offen für ſozia⸗ 
liſtiſche Parolen einſetzten, ift diefe Quote bis 1932 auf 74,5 
Prozent, unter Einbeziehung der chriſtlichen Gewerkſchaften 
auf über 80 Prozent geſtiegen. Während ſich 1919 noch 34,8 
Prozent der Wähler für Parteien einſetzten, die wirtſchaft⸗ 
lich den liberalen Kapitalismus vertraten, iſt dieſe Quote 
1932 auf 9,5 Prozent abgeſunken. 

Wie der Nationalismus auf dem realen Boden der 
Armee eine Verſachlichung und eine Entkleidung ſeiner le⸗ 
diglich demagogiſchen Tendenzen erfährt, ſo wird auch der 
Sozialismus ſowohl ſeines kleinbürgerlichen wie proletari⸗ 
ſchen Reſſentiments entkleidet und auf den Staat bezogen 
werden; denn die zentrale Idee der Armee iſt die Idee des 


Staates. Um dieſen „preußiſchen“ Sozialismus geht es aber 


heute allein, der vom Staat aus das Fundament ſozialer 
Gerechtigkeit wiederherſtellt, unbeſchadet der einzelnen In⸗ 
tereſſen von arm und reich. Denn dazu iſt heute weder der 
Sozialismus der kleinbürgerlichen und mittelſtändiſchen 
Schichten ſachlich vorbereitet, der dem Reſſentiment des ſo⸗ 
zialen und wirtſchaftlichen Abſtieges entſtammt, wie der 
marxiſtiſche Sozialismus der proletariſchen Schichten, der 
dem Reſſentiment eines geſcheiterten ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſtiegswillens entſtammt. ' 

Diefe „Dritte Front“, in der ſich die ſozialiſtiſchen 
Kräfte von rechts und von links auf dem neutralen Boden 
der Staatsgewalt treffen, und zu einer arbeitsfähigen 
Koalition zuſammenfinden, die endlich einmal durchgreifende 
Maßnahmen gegen die Not durchführt, in der ſich die neuen 
Kräfte der NSDAP mit den Kräften der Gewerkſchaften zu 
einem Ziel zuſammenfinden, entſpringt direkt der Entwick⸗ 
lung, nach dem ſich alle bisherigen Wege, die über den 
Wähler führten, totgelaufen und kein Ergebnis gebracht 
haben. 

Dieſe „Dritte Front” if allerdings ftär- 
ker als alle anderen Fronten; denn fie entſpricht 
dem Volkswillen. Es iſt deshalb erklärlich, daß ſich alle 
alten Fronten leidenſchaftlich und erbittert gegen dieſe neue 
Konſtellation wehren, weil ſie hiermit entſcheidend aus dem 
Sattel gehoben würden. } 


Bon Straſſer bis Leipart? 


In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird unter 
dieſer Überſchrift geſchrieben: 

Obwohl die offiziellen Verhandlungen zwiſchen Zen⸗ 
trum und Nationalſozialiſten über die preußiſche 
Regierungsfrage erneut zurückgeſtellt worden find, dauern 
die vertraulichen Vorbeſprechungen im engſten Kreiſe fort. 
Vom Zentrum verlautet, daß dieſe vertrauliche Fühlung⸗ 
nahme dem Zwecke diene, grundſätzlich feſtzuſtellen, ob über⸗ 
haupt Ausſicht auf ein Zuſammenkommen beſtehe. In dieſem 
Zuſammenhang wendet man ſich in Zentrumskreiſen gegen’ 
die Vertagung der Preußenfrage bis zur völligen Klärung 
der Entwicklung im Reich. i 

Der „Völkiſche Beobachter“ in München, 
Herausgeber Adolf Hitler perſönlich zeichnet, beſtätigt 
in einer Polemik gegen die „AUDZ*, daß die Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen Zentrum und National⸗ 
ſozialiſten im Gange iſt. Das Blatt ſchreibt, die 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Auguſt 1932. 


Jedes ist schön - mit Elida gepflegt! 


Gewöhnliche Seifen und Pulver tun’s nicht... denn 
auf richtiges Reinigen und Spülen kommt's an! 


als deſſen 
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Elida Shampoo reinigt gründlich — es läßt sich 588 
restlos herausspülen. So gibt es dem Haar den 
schimmernden Glanz, erhält es schön und gesund! 


„DAB“ ziehe bewußt nicht in Betracht, ob nicht doch eine 
klare Mehrheitsbildung im Reichstag möglich fet; der 
Gewerkſchaftsflügel des Zentrums dränge nach 
der Linie nationalſozialiſtiſcher Programmatik, ja, viele 
militäriſche Kreiſe ſeien ſogar durchaus der An⸗ 
ſchauung, daß „an Stelle der Höchſtwerte des Profits ganz 
andere zu treten“ hätten. Mit dieſen durchaus „marxiſtiſch“ 
formulierten Andeutungen wird offenbar auf die Gerüchte 
angeſpielt, die von einer kommenden Gewerkſchaftsregierung 
von Straſſer bis Leipart unter Duldung hoher militäriſcher 
Stellen ſprechen. 

Der Nationalſozialismus hat — oder hatte — fünf 
Möglichkeiten legal zur Macht zu kommen, von denen 
aber einige bereits verfpielt fein dürften: i 

Erſtens: die Erringung von 51 P rozent der 
Wählerſtimmen und Mandate. Damit iſt es wohl 
endgültig vorbei. 

Zweitens: die Front von Harzburg. 


Möglichkeit iſt von den Nationalſozialiſten, in itberſchätzung 
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Dieſe 


der eigenen Macht, ſchon acht Tage nach Harzburg zerſchlagen 


worden. 

Drittens: eine Koalition mit dem Zentrum; 
das hat Hitler nach dem Wahlkampf abgelehnt, ſie wird aber 
auf dem Wege über Preußen erneut verſucht. . 

Viertens: der Eintritt in das Prä ſidialkabinett 
Papen. Dazu hatte ſich Hitler vor der Wahl bereit er⸗ 
klärt, dieſe Zuſage hat er aber nachher zurückgezogen und 
das ee für ſich gefordert, ſo daß dieſe Möglichkeit 
am 13. Auguſt ſcheiterte. 5 

Fünftens: die oben erwähnte Gewerkſchafts⸗ 
front. 
Dieſer Verſuch eines neuen ſtaatsſoz 
ments überſieht jedoch, daß er uns in die Zeiten der 
Sozialiſierungskommiſſion zurückwerfen und den vö [ligen 
Ruin Deutſchlands herbeiführen müßte. 

Nicht aus dem Motiv des „kapitaliſtiſchen Profits“, ſon⸗ 


ialiſtiſchen Exveri⸗ 


dern aus dem Motiv höchſter ſtaatspolitiſcher Verantwor⸗ 


tung für die Zukunft von Wirtſchaft und Volk halten wir 
daher nach wie vor daran feit, daß das Syſtem der Partei⸗ 
herrſchaft in keiner Form wieder aufleben darf. — 


Und weiter ſchreibt die „Da“, die bekanntlich vor nicht 


allzulanger Zeit dem Eintritt der Nationalſozialiſten in die 
Reichsregierung beſonders wohlwollend gegenüberſtand: 
„Daß die Machtbeſtrebungen beſtimmter gewerk⸗ 


ſchaftlicher Gruppen und die Verſuche, von hier aus 


auf das Kabinett Einfluß zu nehmen, fortdauern mers 


den, ift unſchwer vorauszuſehen. Es iſt aber heute mehr 
denn je ausgeſchloſſen, daß dieſe Druckverſuche eine 
Anderung der Linie des Kabinetts bewirken können. Ins⸗ 
beſondere ſind die Befürchtungen, die in manchen Kreiſen 


gegen die Rolle des Generals von Schleicher gehegt 


werden, durchaus nicht zutreffend. Es mag ſein, daß 
manche Außerungen oder Vorgänge im Umkreis des 
Reichswehrminiſteriums zu Mißdeutungen der Abſichten des 
Herrn von Schleicher beigetragen hatten. 
Es ijt aber einwandfrei feitzuftellen, daß befi eife 
die Verhandlungen des Reichswehrminiſters mit Vertretern 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei dauernd im Auftrage des 
Reichskanzlers und des Reichskabinetts erfolgt ſind. Es 
kann auch keine Rede davon fein, daß hierbei Vereinbarun⸗ 
gen zuſtande gekommen wären, die ſich gegen die bis⸗ 
berige Linie des Kabinetts richten. Im Gegen⸗ 
teil: die Beſprechungen ſind zur Enttäuſchung der National⸗ 
ſoztaliſten durchaus negativ verlaufen, — was übri⸗ 
gens auch für die zwiſchen den Parteien unternommenen 
varlamentariſchen Fühlungsverſuche gilt, die 
zwar noch anhalten, aber allgemein als nicht mehr 
erfolgverheißend beurteilt werden. 


Spannung auf den Sonntag. 

Was wird das Wirtſchaftsprogramm enthalten? 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Auf der Tagung des Weſtfäliſchen Bauern ver⸗ 
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eins wird der Reichskanzler am kommenden Sonntag 


das Wirtſchaftsprogram m 
darlegen. 
Sitzungen geformt worden, aber trotzdem in ſeinen letzten 
Feinheiten noch nicht fertiggeſtellt. Die Türen des Be⸗ 
ratungszimmers blieben dabei ſo feſt verſchloſſen, daß nur 
wenig Sicheres über den Inhalt der Beſprechungen an die 
Offentlichkeit drang. Grund genug für manchen, die von ein⸗ 
zelnen Miniſtern gehegten wirtſchaftlichen Pläne gleich als 
Meinung des geſamten Kabinetts und als vorausſichtlichen 
Inhalt des amtlichen Programmes auszugeben. 


Die Nachrichten die im Zuſammenhange mit dem Namen 


Schleicher verbeitet wurden, daß das Wirtſchaftsprogramm 
entſcheidende Schritte in der Richtung auf den Staatsſozialis⸗ 
mus mache, werden heute von der Preſſe ſehr beſtimmt ver⸗ 
neint. An ihrer Stelle ſtehen Meldungen, daß der Plan trotz. 
dem nicht der Senſationen entbehre, ſo daß die große Span⸗ 


der Reichsregierung z 
Dieſes Programm ift vom Kabinett in vielen 


h. K Mr An 


| ngng, die den Sonntag erwartet, durchaus berechtigt fei. „Es 
ird ſich um wichtige, tiefgreifende Maßnahmen 


handeln“, heißt es da, „und zwar in einem weiter⸗ 


geſpannten Rahmen als das bisher erwartet worden 
iſt.“ Bevor nicht die Regierung ſelbſt die Formulierung ihres 
Wirtſchaftsprogrammes abgeſchloſſen hat, läßt ſich nichts Um⸗ 
faſſendes über ſeinen Inhalt ſagen, vor allem da bekannt iſt, 
daß nicht in allen Dingen eine vollkommene Übereinſtimmung 
der Miniſter erzielt werden konnte. 

Das aber können wir ſchon ſagen, daß an der Spitze des 
Planes die Förderung des Binnenmarktes ſtehen 
wird. Dafür ſpricht ja auch ſchon die Umgebung, in der der 
Kanzler das Programm zum erſten Male der Öffentlichkeit 
bekannt gegeben wird, der landwirtſchaftliche Kreis des Weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereines. Es ſoll eine grundſätzliche Mb- 
wendung von dem Handelsvertragsſyſtem der Meiſtbegünſti⸗ 

gungen zu der Kontingentierungspolitik enthal⸗ 
ten. Seine notwendige Folge wäre alſo die Kündigung 
der Handels verträge. Außerdem fol das Zins- 
problem dahin geregelt werden, daß bei inländiſchen Ver⸗ 
bindlichkeiten überhöhte Zinſen als Kündigungsmöglichkeit 
der Verträge angeſehen werden. Für den Fall, daß ſich eine 
friedliche Einigung der Vertragspartner nicht erzielen läßt, 
ſind neu einzurichtende Schiedsſtellen vorgeſehen. i 
Das find aber nur Bruchſtücke aus dem ganzen Pro 
gramm, die aber geeignet ſind, anzudeuten, in welche Richtung 
es zeigen wird. Ein Geſamtüberblick wird ſchwerlich vor 
der Kundgebung des Kanzlers in Münſter möglich ſein. 


Staat und Nationalſozialismus. 


Im „Völkiſchen Beobachter“, dem Hauptorgan 
der Hitler⸗Bewegung, wird zu folgender Theſe bürgerlicher 
Zeitungen im Reich Stellung genommen: 


„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Beuthener 
Todesurteile und die nach der Urteilsverkündigung 
ſtattgefundenen Vorgänge Anlaß zu Beſprechungen der 
maßgebenden Stellen gegeben haben. Die Einhaltung 
der Beſtimmungen der Notverordnung im Intereſſe 
der Staatsautorität ſtand ſicherlich bei allen Erwä⸗ 
gungen an erſter Stelle. Denn der Staat kämpft um 
feine Selbſtbehauptung. und über all den Partei⸗ 
kämpfen ſteht der Staat und ſein Recht, ſonſt bricht 
jede Ordnung zuſammen und das Fauſtrecht 
herrſcht. Die zuſtändigen Inſtanzen dürfen und mwer- 
den ſich deshalb unter gar keinen Umſtänden von 
irgendeiner Parteiſeite her unter Druck ſetzen laſſen 
dürfen. Um ſo eher werden ſich Erwägungen über 
eine Begnadigung durchſetzen können.“ 


Zu dieſem Satz bemerkt der Reichstagsabgeordnete 
Roſenberg, der Chefredakteur des „Völkiſchen Beob- 
achters“, was folgt: 

„Für das volksfremde „Rechtsempfinden“ ſind dieſe 
Auslaſſungen mehr als kennzeichnend. Wer iſt denn noch 
„der Staat“ heute? Herr v. Papen, der aus der wohl⸗ 
verdienten Verſenkung plötzlich herausgezogene Kanzler 
ohne jedes Volk? Oder iſt der „Staat“ jene Klubgeſellſchaft, 
die auf Hintertreppen dunkle Geſchäfte beſorgt? Oder iſt 
„der Staat“ jene Intereſſengruppe, die, um ihren Profit 


beſorgt, jetzt auf den Mann ohne Volk, auf Papen ſchwört? 


Das alles muß man heute fragen. Und dieje Fragen 
allein ſind moraliſch vernichtend für jene, die zugegen 
waren, als unſere SA und SS feit Jahren gemordet 
wurde, ohne wirkſame Schutzmittel des heute angeblich ge- 
fährdeten „Staates“. 

Staat iſt für uns nur die höchſte Form des Volks⸗ 
ſchutzes. Darum iſt Pflicht eines wirklichen Staates die 
Ausmerzung des Marxismus, des Spekulantentums, des 

Landesverrates. Darum ift der Staat heute überhaupt nicht 
mehr in den Händen der alten Mächte, der deutſche Staat 


Laienſpielwoche in Thorn. 


Als die Leiter und Teilnehmer der Laienſpielwoche in 
Thorn uns am letztvergangenen Sonntagabend durch Auf⸗ 
führung von drei ernſten Stücken in ihre Arbeit ſchauen 


ließen, fanden ſie trotz der drückenden Auguſtſchwüle auf⸗ 
merkſame und dankbare Zuſchauer und Hörer. Die Aus⸗ 


wahl der Spiele ließ wohltuend erkennen, daß die Spiel- 
ſchar nicht unſeren Beifall, jondern uns wollte. Es 

ging ihr offenſichtlich nicht darum, uns einige Abendſtunden 
hindurch zu unterhalten, für heitere oder feierliche 
Stimmung zu ſorgen und damit ſelbſt in netter Erinnerung 
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zu bleiben — nein, Menſchen, im deutſchen Volkstum ver⸗ 


bunden, nahmen uns ernſt, indem ſie uns, den Volks⸗ 
genoſſen, unſer Wollen und Sollen, unſer Daſein 
und Soſein deuteten, die Spiele erwieſen ſich uns als 
friſche Früchte am Baume des Volkes; keine Präparate für 

zugkräftige Bühnenveranſtaltungen, nicht ferne, fremde 
Angelegenheiten wurden zur wohlwollenden Betrachtung 
vorgelegt, ſondern um unſere Sache ging es: Wovon lebe 
ich? Was muß ich tun, daß mein Volk gedeihe und die Hei⸗ 
mat blühe? Iſt Klagen und Zagen das Einzige, was uns 
bleibt, wenn die Welle der Not über uns rinnt? — Wer 
kam, um ſich zu „amüſieren“, wurde gewiß enttäuſcht oder 
ging aus feiner menſchlichen Sicherheit aufgeſcheucht nach⸗ 
denklich heim. Wer kam, um kühl zu beobachten, kam auch 
nicht auf feine Koſten, denn es gab nicht viel zu kritiſteren, 
5 je denn ſich ſelbſt im Lichte dieſer wurzelechten Volks⸗ 
titte, 

Auf dem Spielplan ſtand zunächſt ein Spiel nach einer 
Volkserzählung von Tolſtoi von Gerhard Fuchs: „Wovon 
die Menſchen leben“, ein Spiel, in dem eine arm⸗ 
ſelige Schuſterſtube Herberge und Lehrſtube eines Engels 
wird. Er, der ſich in Gottes Gedanken nicht hineindenken 
konnte, begreift dort die Wahrheit: Die Menſchen, die nur 
für ſich ſelbſt ſorgen, an Vermögen und Anſehen ihren Halt 
haben, ſind wie ein Schemen und machen ſich viel vergeb⸗ 
liche Unruhe. Nur die Menſchen leben wirklich, die aus 
der Liebe leben. — In bewußter Anſpruchsloſigkeit ſchreitet 
das Spiel in drei Bildern in feierlicher Ruhe dahin. 


Das zweite Stück, ein Bauernſpiel von Franz Lorenz: 
„Die verſtorbene Gerechtigkeit“, ſchlug uns vom 
erſten Augenblick in ſeinen Bann, weil ſeine Stimme ſo 
wirklichkeitsnah erklang: Bewahre dir und deinen Kindern 
dein Stück Heimat. Wir fühlten mit dem vom Wucherer 
und beſtechlichem Richter bedrohten Bauern, dem das 
Vätererbe unverkäuflich, freuten uns an der rettenden 
Wendung durch den gerechten König und lernten es neu: 
Gerechtigkeit in unſeren Herzen erhöhet das Volk. 
Auf das Männerſpiel folgte als letztes Stück ein 
choriſches Frauenſpiel von Eva Becker: „Die Toten⸗ 
diwe’, an die Ballade von Agnes Wiegel: „Die 


27 N eren Wenn Te 


iſt vielmehr heute der Nationalſozialismus, weil er allein 
echter Volksſchutz iſt. 1 7 N 

Eine Staatsautorität gibt es für Herrn v. Papen des⸗ 
halb nicht zu verteidigen, weil kein Staat mehr da iſt, ſon⸗ 
dern nur eine Kuliſſe. 

um einen Staat zu ſchaffen, muß die Kuliſſe fallen 
und der Nationalſozialismus als organiſierter Volkswille 
das Fundament der Zukunft bilden. 

Geht Herr v. Papen nicht, ſo kommt alles Spätere 

auf ſein Haupt.“ — ' f 


Bracht und der Preußenlandtag. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, beabſichtigt der ſtell⸗ 
vertretende Reichskommiſſar für Preußen, Dr. Bracht, 
bei Wiederzuſammentritt des preußiſchen Landtags in der 
nächſten Woche eine Erklärung über die Stellung 
abzugeben, die die Kommiſſariſche Preußiſche 
Staatsregierung gegenüber dem Landtag ein⸗ 
nehmen wird. ; 

In gut unterrichteten reifen wird erklärt, daß bei den 
bevorſtehenden Verhandlungen des Landtagsplenums und 
ſeiner Ausſchüſſe ſich die Kommiſſariſche Regierung voraus⸗ 
ſichtlich auf den Standpunkt ſtellen werde, daß ſie dem 
Landtage gegenüber weder verantwortlich noch an ſeine 
Beſchlüſſe gebunden ſei. Das würde bedeuten, daß die 
Kommiſſariſche Regierung es ablehnte, ſich durch einen 
etwaigen Zitierungsbeſchluß einer Landtagsmehr⸗ 
heit ohne ihren eigenen Willen vor den Landtag oder ſeine 
Ausſchüſſe zwingen zu laſſen Die Kommiſſariſche Regierung 
dürfte die Meinung vertreten, daß ſie nur dem Reichs⸗ 
präfidenten verantwortlich ſei, da fie auf Grund 
der Verordnung des Reichspräſidenten zur Wiederher⸗ 
ſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in 
Preußen eingeſetzt wäre. Die Kommiſſariſche Regierung 
ſcheint dabei nicht die Abſicht zu haben, ſich grundſätzlich 
von jeder Mitarbeit im Parlament fernzuhalten. 
Dagegen dürfte ſie klarlegen, daß es lediglich ein Akt 
des Entgegenkommens darſtelle, wenn ſie dem 
Landtage oder ſeinen Ausſchüſſen ſachliche Auskünfte er⸗ 
teile. Das gilt insbeſondere für etwaige Interpellationen 
der Fraktionen, die zum Teil zu den blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen bereits eingebracht ſind. 

Im übrigen hört man in politiſchen Kreiſen, daß nach 
Anſicht der Kommiſſariſchen Regierung die verfaſſungs⸗ 
mäßigen und geſchäftsordnungsmäßigen Rechte des Land- 
tages gegenüber dem Reichskommiſſar und ſeiner Re⸗ 
gierung nicht wirkſam werden könnten, vor allem alſo 
nicht die Beſtimmungen über Mißtrauensanträge. 

Was im übrigen die Vorſtöße gegen die Not⸗ 
verordnungen der Kommiſſariſchen Regierung auf 
dem Gebiete der Verwaltungs- und der Juſtizrefſorm an- 
lange, ſo hat nach Meinung unterrichteter politiſcher Kreiſe 
auch hier der Landtag nicht das Recht, ihre Aufhebung 
durchzuſetzen. Einmal ſtützen ſich dieſe Notverordnungen 
auf die grundſätzliche Sparermächtigung 
Reichspräſidenten, gegen deren Anwendung nach 
einer Meinung des Staatsgerichtshofes die Parlamente 
nichts unternehmen können, dann aber werden auch die 
Rechte des Parlaments gegenüber der Kommiſſariſchen 
Regierung generell beſtritten. 


Papens Pläne. 
Eine franzöſiſche Darſtellung. 
Von einer beſonders informierten Perſönlichkeit aus der 
nächſten Umgebung des Reichskanzlers will der „Petit Pa⸗ 
riſien“ aus genaueſten Angaben über die innerpoli⸗ 


tiſche Entwicklung in Deutſchland in den nächſten 
Monaten erhalten haben. An einen Erfolg der Verhand⸗ 
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Frauen von Nidden“ anlehnt. Bäuerinnen von Haken, 
einem Dorf auf der Kuriſchen Nehrung, bäumen ſich gegen 
die Peſt auf, die von der Niederung her in das Dorfleben 
verheerend einzubrechen droht. Die Greiſin, die zwei Peſt⸗ 
nöte überlebt hat, tröſtet die Verſtörten mit der Wander⸗ 
düne, die wie ein Engel Gottes vor dem Dorfe liege. Die 
Dörfler aber haben ihr Leben lang gegen den andringen⸗ 
den Sand gekämpft; für ſie ſtammt die Düne vom Teufel. 
Schauerlich ertönt der Schrei aus dem Dorf: „Die Peſt iſt 
da“ und endet den Streit. Ein Sprechchor, der zugleich 
einen lebendigen Bühnenvorhang bildet, fragt: Wer hat 
recht? Das zweite Bild zeigt im Dämmerlichte die letzten, 
todgeweihten Frauen von Haken, die die Peſt übrig ließ. 
Sie, die nicht mehr mit Pfarrer, Totengräber und Sarg⸗ 
tiſchler rechnen können, verſtehen die Greiſin, die auch dieſe 
dritte Peſtzeit noch überlebt hat, und grüßen ſterbend die 
Düne: Engel Gottes, hülle uns ein. — Der Sprechchor 
überſetzte uns das Innerſte der Handlung in unſere Wirk⸗ 
lichkeit: Du, Menſch, kannſt nicht abwägen, was Segen, 
was Fluch iſt. Der verborgene Gott muß ſein Buch öffnen, 
wollen wir ſeine Zeichen verſtehen. i 

Wir wünſchten, die einheimiſchen Freunde des Laien- 
ſpieles würden ſich entſchließen, die Schätze ſolcher Dichter⸗ 
werke öfter uns zugänglich zu machen. Denn „das Einfache 
iſt das Gute, das Schlichte iſt volkstümlich“. Die dar⸗ 
gebotenen Spiele entſtammten der Sammlung: „Münchener 
Laienſpiele“, Chr. Kaiſer-Verlag, München, Heraus- 
gegeben von Rudolf Wirbt, der auch dieſen Thorner 
Abend vorbereitete. l 

Sicherte ſchon die Auswahl der Spiele dem Abend eine 
bleibende Bedeutung, ſo hat die Spielſchar das Ihre getan, 
die in den Spielen aufgeſpeicherte Kraft uns würdig zu 
vermitteln. Wir ſind der Aufgabe enthoben, die einzelnen 
Leiſtungen abzwägen. Das Spiel wurde von der ganzen 
Schar getragen, der einzelne Spieler blieb namenlos. Viele 
aus der Spielſchar haben ſich hier in Thorn zum erſten 
Mal geſehen. Daß es trotzdem zu einem ſo lebendigen, 
gepflegten Zuſammenſpiel kam, wie es inſonderheit „Die 
Totendüne“ forderte, iſt der beſte Beweis dafür, daß ſie 
nicht ſpielten, um zu gefallen, ſondern aus Luſt am Spiel 
und aus Freude an der Mutterſprache den Volksgenoſſen zu 
dienen. So bekannten ſie es ja auch in dem abſchließend 
wuchtigen Sprechchor. Selbſt ergriffen und bewegt, ver⸗ 
mochten ſie die Botſchaft der Dichter ſo an uns heran⸗ 
zutragen, daß wir die Bühne vergaßen und das wirkliche 
Leben ſchauten. 

Gemeinſam geſungene Volkslieder umrahmten den 
Abend, füllten ſeine Pauſen, damit leichter würde, was doch 
ſo ſchwer fällt: Aus dem ruhenden „Publikum“ eine mit⸗ 
arbeitende Gemeinde zu werden, die die Frucht der Stunde 
nicht mit Alltäglichem hinwegſchwätzt. i 

Der „Deutſchen Bühne Thorn“ werden wir die Ermög⸗ 
lichung dieſes Abends nicht vergeſſen. ; 
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Blut⸗, Hani- und Nervenkranfe erreichen durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers geordnete Berdauungs⸗ 
verhältniſſe. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6814 
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lungen zwiſchen Brüning und Hitler fei nicht zu 
denken. Der Reichstag werde zuſammentreten, ohne daß 
irgendeine Löſung auf parteipolitiſcher Baſis gefunden wor⸗ 
den wäre. Nach den üblichen Formalitäten werde die Reichs⸗ 
regierung am 5. September eine Regierungserklä⸗ 
rung verleſen, der dann eine allgemeine Aus⸗ 
ſprache folgen wird. Da ſie aber ſicherlich mit einem 
Mißtrauensvotum für die Regierung endet, würde 
ſie vorzeitig abgebrochen und der Reichstag erneut aufgelöſt 
werden. Neuwahlen würden für Ende Oktober ausge⸗ 
ſchrieben werden unter der Parole „Für einen arbeits⸗ 
fähigen Reichstag“. Wenn, wie es wahrſcheinlich ſei, 
auch dieſer neue Reichstag ſich wiederum arbeitsunfähig 
zeigen ſollte, würde auch er nach ſeinem Zuſammentritt 
wieder aufgelöſt werden. Dann aber würde der 
Reichspräſident von Hindenburg dem deutſchen Volk 
für einen allgemeinen Volksentſcheid den Vorſchlag 
machen: 1. das wahlfähige Alter von 20 auf 25 Jahre zu 
erhöhen, 2. eine zweite Kammer, ein Oberhaus oder einen 
Senat einzurichten. ; 

Der „Petit Pariſien“ fügt hinzu, daß die Neiğs- 
regierung über dieſes Programm vollkommen 
einig ſei, nachdem jede Hoffnung auf eine Mitwirkung 
Hitlers an der Regierung als ausgeſchloſſen gelten kann. 


*. 
Einigung zwiſchen Zentrum 
E und Nationalſozialiſten? 


Berlin, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In 
politiſchen Kreiſen waren geſtern Gerüchte verbreitet, daß 
die Koalitionsverhandlungen zwiſchen dem Zentrum und 
den Nationalſozialiſten vor dem Abſchluß ſtünden. Das 
Zentrum foll für fiH zwei Portefeuilles in dem neuen 
Reichskabinett beanſpruchen, und zwar das der Finanzen 
und der Arbeit. Als Kandidaten werden Brüning und 
Stegerwald in Vorſchlag gebracht. 

Im Zuſammenhange damit ſoll ſich, wie die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ meldet, ein Beauftragter des Zentrums 
nach Neudeck begeben, um dem Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg entſprechende Vorſchläge für die Kabinettsumbil⸗ 
dung zu unterbreiten. Weiteren Preſſemeldungen zufolge 
ſollen den Reichskanzler von Papen auf der Fahrt nach 
Neudeck die Miniſter Schleicher und Gayl begleiten. 


Rundfunk⸗Programm. 


Montag, den 29. Auguſt. 


Königswuſterhauſen. ) 
06.20: Von Breslau: Konzert. 09.90: Spiel mit Tieren. 10.10 bis 
10.35: Schulfunk. Land und Leute im Dialekt (II). 12.00: Wet- 
ter. 12,05: Engliſch für Schüler. Anſchl.: Schumann: Aus 
„Frauenliebe und Leben“ (Schallpl.). 14.00: Von Berlin: Schall⸗ 
platten. 15.00: Unterhaltende Stunde. 15.40: Die Verantwor⸗ 
tung der Jugend gegenüber dem Geiſte. 16.00: Pädagogiſcher 
Funk. Lehrer Kurt Riemann: Das Spiel als Mittelpunkt ar⸗ 

beitsunterrichtlicher e Pe Pon Berlin: Konzert. 17.30: 


Paul Steinborn: Das Ge 


niſch für Anfänger. 18.55: Wetter. 19.20: Stunde des Landwirts. 
Rittergutspächter Schneider: Bodenbearbeitung und Humuswirt⸗ 
ſchaft. 20.00: Von London (England): Richard Wagner⸗Konzert. 
21.90: Aus „Werthers Leiden“ von Johann Wolfgang von Goethe 
(Friedrich Kayßler). 22.15: Wetter, Nachricht., anſchl. bis 24.00: 


Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. 
06.90: Von Breslau: Konzert. 11.90: Von Hamburg: Konzert. 
13.05 — 14.30: Königsberg: Schallpl. 16.30: Von Breslau: ons 
zert. 17.90: Sprechen Sie deutſch? 17.45: Bücherſtunde. 18.25: 
Die Stunde der Stadt Danzig. Senator a. D. Dr. Dr. e. ý. 
ng. Hermann Strunk: Die Techniſche Hochſchule Danzig als 


19.15: Von Danzig: Autorenſtunde. 


J 
deutſcher Hochſchulvorpoſten. e. 
19.40: Wetter. 19.45: 


Wolfgang Federau lieſt eigene Novellen. 
Von Danzig: Muſik für Klavier und Cello. Klavier: Hans Jo⸗ 
how, Berlin; Cello: Profeſſor Felir Robert Mendelsſohn, Berlin. 
20.30: Volkstümlicher bunter Abend. 22.20: Wetter, Nachrichten, 
Sport. 


Breslau⸗Gleiwitz. i 

06.20: Von Gleiwitz: Morgenkonzert. 10.10: Schulfunk für Volks⸗ 
ſchulen. Prinzeſſin Melodie ſucht eine Begleitung, 11.0 ca.: Von 
Hamburg: Schloßkonzert. 13.05 ca.: Mittagskonzert (Schallpl. ). 
16.00: Das Buch des Tages. 16.15: Unterhaltungskonzert. 18.35: 
Goethe und Schiller. 19.00: Mbendmufit auf Schallplatten. 20.00: 
Rübezahls Streiche. Heitere Hörſzenen von Ernſt Schenke. Mu⸗ 
fit von Karl Szezuka. 21.10: Liederſtunde. Anton Maria Topit 
Tenor. Flügel: Kurt Hattwig. 


Wariat. > i 
12.45 u. 13.85 — 14.10: Schallplatten. 15.10: Schallpl. 15.40: Sapi, 
17.00: Populäres Konzert. Polizeiorch. 18.20: Tanzmuſik. 20.15: 
„La Traviata“, Oper von Verdi (Schallpl.). 22.50 — 23.30: Tanz“ 
muſit. è 


Dienstag, den 30. Auguſt. 
Königswuſterhauſen. 


ſikaliſcher Schulfunk. 12.00: Wetter. Anſchl.: Volkstümliche Kam⸗ 
mermuſik (Schallpl.). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15007 
Von München: Nachdenklicher Reigen zum Erſten des Monats. 
16.00: Falſche Berufsromantitk (IV). 16.30: Von Leipzig: Kom 
zert. 17.80: Dr. Wilhelm Grotkopp: Bücher zur Wirtſchaftskriſe⸗ 
18.00: Walter Diekermann: Muſikal. Hörübungen. 18.30: Volks⸗ 
wirtſchaftsfunk. Dr. Feit: Die Bedeutung des Ruſſengeſchäft 

für die deutſche Wirtſchaft. 18.55: Wetter. 19.40: Viertelstunde 
Funktechnik. Auſchl.: Wetter (Wiederholung). 20.00: Orcheſter“ 
konzert. 20.45; „Berlin kehrt heim.“ 21.90: Konzert⸗Fortſetzung. 
22.15: Wetter, Nachricht. 22.90 — 24.00: Von Hamburg: Inſtru⸗ 
mental⸗Kabarett. h 


Königsberg: Danzig. \ j 
06.30: Konzert. 11.30: Konzert. 13.30 — 14.30: Schallplatten. 16.30: 

Von Zoppot: Konzert. 19.80: Liederſtunde. 20.30: Von Langen“ 
berg: „Schneider Wibbel“. 

Breslan⸗Gleiwitz. 
06.20: Von Hamburg: Konzert. 10.10: Schulfunk. Gerhart Haupt” 
mann und Schleſien. 11.30 ca.: Was der Landwirt wiſſen mf 
11.50: Von Königsberg: Konzert. 13.05 ca.: Mittagstonzeg 
(Schallpl.). 14.05: Mittagskonzert (Schallpl.). 15.45: Das Bu 
des Tages. 16.30: Loewe⸗Balladen. Alfred Rudolph, Bartel 
Am Flügel: Kurt Hattwig. 17.00: Unterhaltungskonzert. She 
platten). 18.20: Das wird Sie intereyieren! 18.40: Spauiſge 
Violinmuſik. Elife Berry, Széphazy, Violine. Flügel: alls 
Schoeps⸗Rogoſinſky. 19.15: Wetter. Anſchl.: Abendmuſit (Sched 
platten). 20.00: Goethe und die Wiſſenſchaft. Selbſtzeugnis — 
Geſpräche. 20.30: Volkstümliches Konzert. Schleſ. Sinfonie s 
22,30—24.00: Tanzmuſik. g $ 


Warſchan. i 


20.00: 
Konzert. Philharmon. Orch., Dir.: Oziminſkti. Soliſt 
baum, Violine. 21.00: Konzert⸗Fortſetzung. 22.00: Tauzm 


22.50: Tanzmuſik. 


1 


* rnen Zeitung. 18.00: Dr. 
Herbert Juft: Muſizieren mit unſichtbaren Partner 18.30: Spa- 


06.20: Von Hamburg: Konzert. 10.10 — 10.45: Von Hamburg: Mu⸗ ' 


